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die Anleihen. 


Man kann nicht jagen, daß die Mitteilungen, die Finanz⸗ 
miniſter Kucharski der Preſſe machte, beſonders durch⸗ 
lichtig und klar geweſen jeien. In den Berichten der polniſchen 
Alätter iſt der Niederſchlag dieſer mangelnden Klarheit zu 
laden: auch nicht ein einziger Bericht ſtimmt in den weſent⸗ 
ichen Dingen mit dem anderen überein, und auch in Bank⸗ 
keiſen herrſcht, wie wir uns überzeugt haben, keinerlei Über⸗ 
Mlimmung, wenn man um das Fazit der Kucharskiſchen 

itteilungen ſich zu informieren ſucht. Wir haben uns 
aher an eine maßgebende Stelle gewandt und folgende Er⸗ 
lärungen erhalten: 

Beſchloſſen iſt die Errichtung einer privaten 
Emifſionsbant, mit einem Kapital von 150 bis 
höchſtens 200 Millionen Schweizer Franks. Die Bank ver⸗ 
ausgabt Attien, von denen die Regierung 25 v. H. über⸗ 
mmmt. Die reſtlichen 75 v. H. werden zur Zeichnung auf⸗ 
gelegt. Zeichnungsberechtigt find nur polniſche 

taatsbürger. Jedem Zeichner wird der jetzt ſchon 

gezeichnete und eingezahlte Betrag mit je 2· bis 3 v. H 
berzinft, und zwar bis zu dem Zeitpunkt, an dem 
ie Enütionsbant gegründet iſt und ihre Aktien ausgeben 
ann. Jeder Zeichner (alſo Aktionär) haftet mit 25 Prozent 
eines Vermögens, alſo ſozuſagen, wie ein Geſellſchafter der 
Emiſſionsbank für dieſe Bank. Der Miniſter hofft, daß die 
eichnungen des polniſchen Publikums in reichem Maße er⸗ 
olgen werden. Bleibt aber die Geſamtſumme der Zeichnungen 
inter der ſeſtgeſetzten Summe von 75 Prozent zurück, dann 
T und nun kommt die „Anleihe“ — wird die Morgan⸗ 
gruppe den fehlenden Betrag gegen eine Verzinſung von 
Prozent vorſtrecken. Was die Morgangruppe für 
dieſe doch gewiß recht weitgehende Gefälligkeit erhält, wird 
verſchwiegen. Der Miniſter begnügte ſich bis jetzt zu ver⸗ 
ichern, daß weder Staatseinkünfte noch Staats⸗ 
eigentum verpfändet worden ſei. Wir werden alſo 
abwarten müſſen, was eigentlich als Gegenwert gegeben 
worden iſt. Als Deckung für die Emiſſionsbank ſollen nicht 
ie Deviſenvorräte der Landesdarlehnskaſſe dienen. ſondern 
die angeblich im Keller der Landesdarlehnskaſſe ſchlummernden 
Schätze an Gold, deren Wert heute auf 125 Millionen Gold⸗ 
Rotys angegeben wird. Es wird behauptet, daß dieſes Gold 
aus den Sammlungen herrühre, die im Lande veranſtaltet 
worden ſeien und aus den Goldlieferungen, zu denen Rußland 
derpflichtet war. Wie man ſich erinnert, betrugen dieſe Liefe⸗ 
rungen 30 Millionen, wurden aber nur zum Teil in Gold, 
zum anderen Teil aber in Juwelen und Kangal entrichtet. 
Ob alſo wirklich. 125 Millionen vorhanden find, können wir 
zunächſt nicht feſtſtellen. 

Die Emiſſionsbank hat nun zweierlei Auf⸗ 
aber. Sie wird alſo erſtens die Aktien verausgaben und 
en Anleihedienſt beſorgen. Zweitens wird fie die Um⸗ 

wandlung der Marknoten vornehmen, indem ſie die 
Marknoten aus dem Verkehr zieht und fie durch Gold⸗ 
3 erſetzt. Gelingt wirklich dieſer große Plan, ſo wäre 
as polniſche Geldweſen ſaniert. Denn die jetzt im Umlauf 
befindlichen Marknoten haben weder Deckung, noch beſteht 
eine abſolute Verpflichtung des Staates zu ihrer Einlöſung. 
Die neuen Zlotys aber find durch das Gold im Keller der 

esdarlehnskaſſe gedeckt — wenn es wirklich in der an⸗ 
gegebenen Höhe exiſtiert — und durch die Morgananleihe, 
über deren Artung vorläufig näheres nichts bekannt iſt. 

Bedeutend kürzer kann man die weiteren Mitteilungen 
des Miniſters über die Ausſichten auf eine Anleihe 
im Betrage von 50 Millionen Dollars durch ein 
Londoner Konſortium behandeln. Vorläufig iſt es noch 
gänzlich unſicher, ob dieſe Auleihe wirklich zuſtande kommt. 
Alles hängt hier, wie wir bereits geſagt haben, von den Er⸗ 
gebniſſen der Unterſuchung des engliſchen Sachverſtändigen 
Hilton Young ab, der in der erſten Oktoberhälfte in 
Warſchau erwartet wird. Es iſt alſo verfrüht, ſich hier ſchon 
beſonderen Hoffnungen hingeben zu wollen. Nun iſt es 
immerhin recht erſtaunlich, daß Morgan eine Anleihe be⸗ 
willigt, ohne daß durch die noch nicht ſichere Anleihe das 

Budget ins Gleichgewicht gebracht worden iſt. Als Banken 

des Konſortiums werden uns die Overſeebank und 
Barclays Bank genannt. Beide ſtehen ſtark unter 

dem Einfluß der engliſchen Regierung. Man 
darf ſich alſo in Polen wohl nicht einbilden, daß es möglich 
iſt, eine engliſche Anleihe zu erhalten, ſo lauge in der pol⸗ 
niſchen, der Regierung 5 Preſſe die üble Hetze 
gegen die Beſchlüſſe des von England und 
Lord Robert Cecil protegierten Völkerbunds 
getrieben wird. Man muß ſich darüber klar werden: entweder 
klares und unzweideutiges Eingehen auf die Verfügungen des 
Völkerbundes, der in der Angelegenheit der deutſchen Minder⸗ 
heiten zu Ungunſten der polniſchen Auffaſſung entſchieden hat, 
oder Verzicht auf die engliſche Anleihe. Wir glauben, ein 
Zwiſchending gibt es nicht. 

Wie wir hören, wird Miniſter Kucharski im Finanz⸗ 
ausſchuß ein ſcharfes Kreuzverhör über die Anleihe beſtehen 
müſſen. Es iſt immerhin ein nicht gerade angenehmes Zeichen, 
daß die Börſe auf die Ankündigungen Kucharskis hin mit 
einem weiteren Hinaufſchnellen des Dollars geantwortet hat. 
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Der Mißerfolg Polens bei den Wahlen zum Völkerbundsrat wird 
vom „Kurſer Polski“ auf die Politik Seydas und das Ber: 
halten der Rechtspreſſe gegenüber England und in 
der Frage der Autorität des Völkerbundes zurückgeführt 
„Kurier Poranny“ fordert die Demiſſion Seydas. Alle Oppoſitions⸗ 
blätter ſind darin einig, daß die Ausſichten Polens unter dem 
Kabinett Sikorski beſſer geweſen ſeien. — Die Regierungspreſſe 
tröſtet ſich damit, daß Polen angeblich nicht eine engere Konkurrenz 


mit Beneſch, ſondern mit Schweden zu beſtehen hatte, daher in ſehr] herrſcht Unzufriedenheit 


ungünſtiger Lage war. Dieſe ſei durch die in Genf vorgebrachten 
ſcharſen Angriffe der Vertreter der polniſchen Minderheiten gegen 
Polen ſehr erſchwert worden. Daß Polen 17 Stimmen erlangt habe, 
wird von den Regierungsblättern als ein Erfolg gebucht, der Hoffe 
nungen für die nächſten Wahlen erlaubt. Die polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur verbreitet eine Meldung, in der darauf hingewieſen wird, daß 


die gegenwärtige Wahl nur proviſoriſchen Charakter hätte.“ haben. 


die Liquidierung deutſchen Befites, 


Das Liquidationskomitee in Poſen hat in der letzten Zeit außer 
einer Anzahl von Rentengütern die 200 Hektar große Beſitzung 
Marſzalki im Kreiſe Schildberg (Beſitzer Graf Bismarck⸗ 
Bohlen) ſowie die Glashütten in Uih und Dziem⸗ 
bömwfa auf die Liſte der Liquidationsobjekt geſetzt. In Czar⸗ 
nikau und Witkowo wurde das Eigentum der dor⸗ 
tigen „Vaterländiſchen Frauenvereine“ als 
Staatsbeſitz erklärt. Endgültig liquidiert wurden im Auguſt 
40 Objekte, darunter mehrere größere Beſitzungen. Was den 
Weiterverkauf der liquidierten Beſitzungen betrifft, ſo ſind bis jetzt 
3000 Anträge von Kaufluſtigen eingelaufen. 

In Nr. 211 des „Monitor Polski“ (vom 18. September) 
wurde ein Verzeichnis der zu! Liquidation beſtimm⸗ 
ten Apotheken veröffentlicht. Das Liquidationskomitee gibt 
bekannt, daß es Anträge kaufbereiter Fachleute entgegennimmt. 

Neue Liquidationsobjekte. 

Am 1. Oktober wurden auf die Liſte der Liquidationsobjekte 
geſetzt die 900 Hektar große Beſitzung Kruſgza Zamkowa im 
Kveiſe Strelmo (Beſitzer Karl Cords) und die 567 Hektar große 
Veſitzung Mikoſgewo im Kreisen Popftabt (Beſitzer Georg 
v. Broeckhauſen). 25 ; I 


In Düſſeldorf kam es, wie den „Dz. N. N.“ gemeldet wird, 
am Sonntgg anläßlich der Kundgebungen der „Rheinbündler“ zu 
blutigen Ausſchreitungen. Zum Zeichen des Proteſtes waren die 
meiſten Bürger, dem Aufruf der Parteien und Gewerkſchaften fol⸗ 
gend, der Straße ferngeblieben. Die Gaſtwirtſchaften waren ge⸗ 
ſchloſſen, der Droſchkenverkehr ruhte. 


Nachmittags gegen 143 Uhr liefen eine Anzahl von franzö⸗ 
ſiſchen Regiezügen mit Sonderbündlern aus Aachen, München⸗ 
Gladbach, Köln, dem Ruhrgebiet ein. Dieſe zogen in Stärke von 
etwa 2000 Schwerbewaffneten nach der Königsallee, wo ſie in 
militäriſchen Formationen aufmarſchierten und kinematographiſ 
aufgenommen wurden, natürlich für einen franzöſiſchen Propa⸗ 
gandafilm. Der Weinhändler Oehmen hielt hier eine Anſprache. 
Dann ging der Zug weiter. Am Bahnhof trafen neue Züge ein, 
ſo daß es insgeſamt etwa 10 000 Köpfe waren. Es kam zu Reibe⸗ 
reien mit vereinzelten Perſonen, die auf der Straße erſchienen 
waren und ihre Bemerkungen über 
den Kommuniſten. Gegenüber patriotiſch gejinnten Perſonen, die 
abfällige Bemerkungen machten, drohten die Separatiſten, ſie an 
franzöſiſche Kriminalbeamten auszuliefern. nr 


Kampf mit der Polizei, 


Als zwei blaue Poliziſten den Zug kreuzten, wurden ſie ange⸗ 
halten und einer von ihnen von der Übermacht der Bewaffneten zu 
Boden geſchlagen. Sein Säbel wurde zerbrochen. In lächerlicher 
Prahlerei erhob einer der Separatiſten die zerbrochene Waffe des 
Poliziſten mit dem Ausruf: 

„Die erſte Schlacht iſt gewonnen. Jetzt die Kampftruppen 
vor und die Waffen heraus!“ 5 

Inzwiſchen war grüne Schupo angerückt. Augenzeugen 
ſahen, wie einzelne abſeits vom Zuge ſtehende Sonderbündler 
auf dieſe Schupoleute ſchoſſen. Dieſe gaben zunächſt Schreckſchüſſe 
in die Luft ab. Als aber einer der ihren, von der Kugel eines 
Verräters getroffen, niederſtürzte, feuerten ſie in die Menge der 
Separatiſten. Mehrere von dieſen ſtürzten getroffen nieder, die 
Menge raumte den Platz und flutete zum Bahnhof zurück. 
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Eingreifen der Frauzoſen zugunſten der Verräter. 


Soweit wäre alles in Ordnung geweſen. Die Schutzpolizei 
wollte ſich in ihre Quartiere zurückziehen. Da erſchienen auf An⸗ 
forderung der Verräter die Franzoſen auf dem Platze. 
Kavallerie und Panzerautomobile umringten die Schupo. Gleich⸗ 
zeitig wurde das Bolizeipräfidiunt durch die Franzoſen beſetzt und 
die geſamte Schupo entwaffnet. it dem fremden Militär zu⸗ 


ſammen drangen die deutſchen“ Heparaliſten in den Hof des 
der Entwaffneten mit feiger 
Gpoliziſten aus nächſter 


Polizeipräſidiums, wo ſie mehrere 
Grauſamkeit mißhandelten und einen 
Entfernung vor den Augen der Landfremden niederſchoſſen. 


Unter dem Schutz franzöſiſcher Panzerautomobile 


fand hierauf vor dem Düfjeldorfer Stadttheater eine Verſammlung 
der Reſte der Sonderhündler ſtatt, auf der Dr. Cremer aus Mün⸗ 
chen⸗Gladbach eine Anſprache hielt, in der er erklärte, daß für 

genommen werden müſſe. Der Redner 


das vergoſſene Blut Rache 


geh 


gelöſt worden. 
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Wackelnde Miniſterſeſſel. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

Der hieſige Korreſpondent der „Republika“ telephoniert ſeinem 
Blatte: Der Außenminiſter Seyda befindet ſich ſeit einigen 
Tagen im Urlaub. Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß er 
von dieſem Urlaub nicht wieder auf jeinen Poſten 
zurückkehren werde. 
Diasſelbe Blatt meldet: Unter einigen Klubs der Rechten, be- 
ſonders der Chriſtlichen Demokratie und der Dubanowicg⸗Gruppe, 
über die Finanzpolitik des Miniſters 
Kucharski. Kucharski hat der Abſicht Ausdruck gegeben, ſeine 
Demiſſion einzureichen, ſofern ihn nicht die ganze Sejm⸗ 
mehrheit untekſtützen ſollte. 

In politiſchen Kreiſen wird die Nachricht lebhaft kommentiert, 
daß der Miniſterpräſident Witos dem Präſidenten der Republik, 
Wojciechowski, das Ernennungsdekret des Abg. Bryl zum 
Miniſter für öffentliche Arbeiten vorgelegt habe. Der Staats⸗ 
präſident ſoll die Unterzeichnung dieſes Dekrets abgelehnt 


von der polniſchen Beamtenſchaft. 


Die Poſener Eiſenbahnbeamten 
ſind gegen den Ausſtand. 


Die Eiſenbahnbeamten des Poſener Bezirks hielten am Sonntag 
eine Berfammlung ab, in der eine Entſchließung gefaßt 
wurde die beſagt: Die Eiſenbahnbeamten des Poſener Bezirks 
werden einem etwaigen Ausſtand nicht beitreten. 


Die Poſener Poſtbeamten ſind für den Ausſtand. 


Die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten des Poſener Bezirks hielten 
am Sonntag eine Verſammlung ab. In einer nach längerer Aus⸗ 
ſprache einſtimmig angenommenen Entſchließung wird geſagt: 
Die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten des Poſener Bezirks ſind bereit, 
die Forderungen der Beamtenſchaft mit den äußerſten 
Mitteln zu unterſtützen. Einer der Redner hob ausdrücklich 
hervor, daß unter „äußerſten Mitteln“ der Ausſtand zu verſtehen 
ſei. — In einer zweiten Entſchließung wurde ausgeſprochen, daß die 
Aktion keinen politiſchen Charakter hätte. 


Die Klaſſiſikation der Beamten. 


Im Sinne einer Verordnung des Miniſterrates bearbeitet das 
Arbeitsminiſterium gegenwärtig die ſogenannte Beamtenklaſſi⸗ 
fikation. Die Maffifitation umfaßt alle Beamten von der 2. bis 
ur 6. Kaiegorie einſchließlich. Die Zuteilung eines Beamten zu einer 

tegorie geſchieht auf Grund einer Beurteilung durch den zuſtändigen 
Vorgeſetzten. En - a g 


r Terror der Sonderbündler in Düſſeldorf. 


ſtattete den Franzoſen für den tatkräftigen Schutz Dank ab. So⸗ 


dann zogen die Separatiſten zum Bahnhof und fuhren abends ab. 


Die Zahl der Toten und Verwundeten 
iſt erheblich. Tot find 2 blaue Poliziſten, 2 Schupoleute und 
12 Sonderbündler. Die Zahl der ſchwer und leicht Verwun⸗ 
deten beträgt mehrere hundert. Der Polizeidezernent von 
Düſſeldorf, Dr. Haas, iſt verhaftet, die grüne Polizei auf 
Franzöſiſche Patrouillen durchzogen die Stadt. 
Verſchiedenes iſt an dieſen empörenden Vorfällen bemerkens⸗ 


wert: 


1 5 7 ® 
Die Franzoſen gewähren den Landesverrätern offenen 
Schutz, fie entwaffnen die Poligei, die für Ruhe und en 
forgen will. 3 
Die Bevölkerung von Düſſeldorf hat nichts mit den Sepa⸗ 
ratiſten gemein. Es ſind fremde Elemente, zum Teil von weit 


her, die für franzöſiſches Geld eine Reiſe machen, und ſich ſchwer⸗ 
bewaffnet als Helden gegenüber einer eingeſchüchterten Bürger⸗ 
den Zug machten, ferner mit ſchaft 


vorkommen. i 
Die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes hat 
keineswegs abſchwächend auf die Separatiſten gewirkt, wie man 


vielfach ankündigte, ſondern im Gegenteil die Frechheit und den 


Übermut dieſer Lumpenbande geſtärkt. 
Belgiſches Salvenfeuer zum Schutz der Separatiſten. 


In Hamborn kendete eine Separatiſtenverſammlung mit einer 
Niederlage der Sonderbündler. Vor dem Verſammlungslokal kam es 
u Menſchenanſammlungen. Von belgiſchen Soldaten wurde in die 
Menge geſchoſſen, ſo daß eine Anzahl Verwundeter und 
vier Tote auf dem Platze blieben. 


Größenwahn eines Hochverräters. 

Deer frühere preußiſche Staatsanwalt Dorten, jetziger Führer der 
rheinbündleriſchen Hochverräter, erklärte in Wiesbaden einem Vertreter 
des „Gaulois“ er werde die rheiniſche Republik auf alle Fälle 
gründen und fürchte keine Widerſtände vom Auslande, auch von Eng⸗ 
land nicht. Eine große Linie von Eſſen nach Frank⸗ 
furt am Main, in die beide Städte einbezogen werden ſollen, 
werden deren Oſtgrenze bilden. Bochum und Dortmund im Norden 
und Mannheim im Süden ſollen ausgeſchloſſen bleiben, während die 
Pfalz Birkenfeld, Nafien und das ehemalige Großherzogtum 
Seflen zur rheiniſchen Republik kommen follen, die damit 11 
Millionen Menſchen umfaſſen werde. Frankreich werde am Rhein 
bleiben, ſolange es wolle. Die zu gründende rheiniſche Republik 
werde unter das Kommando franzöſiſcher und belgiſcher Offiziere 
geſtellt werden. 2 


Putſchverſuch in Küftrin. 


Aus Berlin wird unter dem 1. Oktober amtlich mitgeteilt: 
National⸗kommuniſtiſche Haufen verſuchten heute früh Küſtrin 
zu überrumpeln und drangen in die militäriſch nicht belegte Alt⸗ 
ſtadt ein. Der Kommandant von Küſtrin hat ihren Führer feſt⸗ 
genommen. Die Garniſon, die Verſtärkungen aus den be⸗ 
nachbarten Reichswehrgarniſonen zugeführt erhalten hat, hat den 
Auftrag, die Ordnung mit rückſichtsloſem Einſatz aller Mittel wieder 
vollſtändig herzuſtellen. f 5 
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Republik Polen. 


Ausweiſung einiger deutſcher Optanten. 

Polniſche Blätter melden, daß infolge der Ausweiſung einiger 
polniſcher Staatsbürger aus Deutſchland etwa hundert Deutſche, die 
für Deutſchland optiert hatten, aus dem Bereich der Feſtungen und 
Befeſtigungen Thorn, Graudenz und Kulm ausgewieſen wurden. Es 
wird hinzugefügt, daß es ſich um eine reine Repreſſivmaß⸗ 
nahme handelt. 

Beratungen im Kriegsminiſterium. 

Im Kriegsminiſterium fanden Beratungen ſtatt über den Haus⸗ 
haltsvoranſchlag dieſes Miniſteriums und über die Be⸗ 
ſetzung einiger wichtiger Poſten. Nach dem Bericht des 
„Kurjer Polski“ handelte es ſich hauptſächlich“ um die Frage der 
Ernennung des Generals Soſnkowski zum Armee» 
inſpekteur für Krakau, da dieſer Poſten ſeit der Ernennung des 
Generals Szeplyckt zum Kriegsminiſter unbeſetzt ft. 

Die Thorner „Nationalkirche“. 

Das „Stowo Pomorski“ berichtet: 

Den Thorner Behörden ging ein Antrag zu auf Eintragung 
der Gemeinde der in Thorn gegründeten „Nationalkirche“. Dieſer 
Antrag bildet das letzte Glied einer Kette von Agitations⸗ und 
Vorbereitungsmaßnahmen. Seit ungefähr zwei Jahren lebt in 
Thorn ein gewiſſer Hayduk, der aus Oberſchleſien ſtammt. Hayduk 
hat eine bewegte religiöſe Vergangenheit hinter ſich. Eine Zeitlang 
gehörte er zu den Aachener Alexianern, ſpäter trat er der Kirche 
der Mariawiten bei. Jetzt wurde er der Hauptagitator für die 
neue „Nationalkirche“. Mit ihm zuſammen wirkte ein Beamter 
der pommerelliſchen Wojewodſchaft namens Grzechowiak. 

Das „Stowo Pomorski“ fügt noch Hinzu, daß Hayduk in der 
Privatwohnung des Wojewoden Brejski wohnte und daß Grze⸗ 
chowiak mit ausdrücklicher Genehmigung des Wojewoden Brejski 
in den Dienſt der Wojewodſchaft aufgenommen wurde. 
Beſchränkungen der Ausgabe von Auslandspäſſen. 

Es wird r daß auf Grund der letzthin erwähnten 
Verordnung des Kriegsminiſteriums Männer im Alter von noch nicht 


28 Jahren ohne beſondere Erlaubnis des zuſtändigen Bezirkskom⸗ 
mandos keinen Auslandspaß erhalten. 


Einſchränkung der Sichtvermerke zu Reiſen 

nach Skandinavien. 

In Anbetracht der in Schweden und Norwegen herrſchenden 
Arbeitslosigkeit wird gegenwärtig Urbettern ein Viſum für die 
ut in dieſe Länder ohne weiteres nicht gegeben. Der Arbeiter 
erhält den Sichtvermerk nur, wenn ein dort wohnender Verwandter 


oder Arbeitgeber ſich dafür verbürgt, daß der Betreffende am Biel 
ſeiner Reiſe Arbeit erhält. ; 


Neue Beſtimmungen über die Krankenkaſſen. 


Der Arbeitsminiſter hat eine Reihe von Verordnungen er⸗ 
laſſen, die den Zweck haben, dazu beizutragen, daß die Verſicherten 
in größerem Umfang als bisher Hilfe von der Krankenkaſſe er⸗ 
halten. Bis jetzt erhielten die verſicherten Kranken Unter ⸗ 
ſtützungen, die nach der Höhe ihres Verdienſtes vor der Er⸗ 
krankung berechnet wurden. Das führte in Anbetracht des dauern⸗ 
den Sinkens der Valuta und des Wachſens der Teuerung und der 
Löhne zu einer Schädigung der Verſicherten bei längerer Krankheit. 
Dieſer Lage der Dinge hat das Miniſterium jetzt ein Ende gemacht. 
Im Sinne des Geſetzes vom 19. Mai 1920 über die Pflichtver⸗ 
Ee hat der Miniſter den Bezirksverſicherungsämtern War⸗ 
ſchau, Lemberg, Poſen und Krakau die Weiſung erteilt, daß die 
bisherigen Beſtimmungen dahin zu ändern find, daß die Unter⸗ 
ſtützungen, die während einer Krankheit gezahlt werden, im Ver⸗ 
hältnis zum Wachſen der Löhne während der Krankheit erhöht 
werden, und daß, wenn während der Krankheit eine Anderung 
der Lohngruppen eintritt, eine entſprechende Anderung auch in 
bezug auf die zu zahlenden Unterſtützungen einzutreten hat. Ver⸗ 
ſicherte Kranke, die mehr als zwei Kinder zu unterhalten haben, 
erhalten für jedes Kind um 5 Prozent mehr. Dauert die Arbeits⸗ 
ee er gr En; ge 1 5 wird ihm die Unter⸗ 

ung vom erſten r Krankheit an ezahlt. ieſe 
letztere Beſtimmung lh 1 gr a 
des Verſicherten, die infolge einer Krankheit vor Ablauf von ſieben 
Tagen nach dem Tage der Erkrankung ſtarben. — Gegenwärtig 
wird im Miniſterium erwogen, ob es möglich iſt, die von der 
Krankenkaſſe zu zahlende Unkerſtützung dem Lohn oder Gehalt des 
verſicherten Kranken gleichzuſetzen. 


Ueberfall auf den Kraftwagen eines Diplomaten. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In der Gemeinde Kozy, Kreis 
Biala,: warfen am Freitag abend zwei Beirunfene mit Steinen nach 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Silveiter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Ich glaube, Onkel Silveſter hat ihn ſogar mit dem Re⸗ 
volver bedroht. Trotzdem wollte er am Nachmittag noch 
einmal zu ihm. Von dieſem Gange iſt er nicht wiedergekehrt. 
Erſt ſpät am Abend erhielten wir ein Lebenszeichen und zwar 
ein Telegramm aus Bremerhaven, Vater ſei nach Chriſtiania 
zu Verwandten gereiſt. war das Letzte. Wir wiſſen 
nicht, mit welchem Dampfer er ii fuhr iſt. Es war ja während 
des Krieges und Perſonenſchiffe fuhren faſt gar nicht. In 
jener Nacht ſind aber zwei ausgelaufene Dampfer auf Minen 
geſtoßen und mit Mann und Maus untergegangen. Wir 
mußten ſchließlich annehmen, daß auch Vater mit einem 
dieſer Schiffe verunglückte.“ 

Silvio betrachtete die vermoderte Taſche. 

PB meines Vaters Taſche. Ich hatte fie ihm ſelbſt 
geſchenkt.“ f 

„Und kennen Sie dieſes Meſſer?“ 

„Unzweifelhaft meines Vaters Meſſer. Sehen Sie D. B. 

iſt ſein Monogramm.“ . 

„Sie erkennen es beſtimmt?“ 

„Gewiß. Es hat eine Zange und eine Säge. Damit haben 
wir als Kinder oft geſpielt. Vater hatte es einmal aus Neu⸗ 
„ Aber ums Himmels willen, was e 

„Noch einen Augenblick. An den Anzug Ihres Herrn 
Vaters können Sie ſich wohl nicht mehr erinnern?“ 

„Mein Vater hatte eine Vorliebe für ſchwarze Samt⸗ 
jacken, die er gewöhnlich im Haufe trug. Ich erinnere mich 
noch, daß meine Mutter, als wir das Telegramm erhielten, 
ausrief: Er iſt ja in der Samtjacke fortgelaufen! Nun 
reiſt er in der Samtjacke nach Chriſtiania!“ 

Der Landgerichtsrat nahm einen vermoderten Fetzen. 

„Solcher Samt?“ 

„Es wäre möglich, aber, ich flehe Sie an “: 

„Herr Bruhns, Ihr Herr Vater hat wahrſcheinlich dieſes 
Haus an jenem Nachmittag nicht mehr verlaſſen.“ f 


ieht ſich auch auf Mitglieder der Familie ſich 


f 


VVoſener Tageblatt. > 


DEE — 


Aus der polnischen Preſſe. 
Eine merkwürdige Verherrlichung. 

Der „Rurjer Poznaunski“ bringt in feiner Dienstag⸗ 
ausgabe (Nr. 224) eine Karikatur: ein Hahn mit ſtolz erhobenen 
Schwanzfedern kräht die aufgehende Sonne an. Der Hahn trägt die 
Züge Poincarés. Darüber ſteht: „Gallus triumphaus“. — Es 
ſcheint beinahe, daß der „Kurjer“ gar nicht merkt, was für einen un⸗ 
freiwilligen Witz auf Koſten Poincarés er macht. 


vor der britiſchen Reichskonferenz. 


Am Montag um 11 Uhr hat Baldwin die Reichskonferenz er⸗ 
öffnet. Man erwartete, daß ſowohl der Premierminiſter 
wie Lord Curzon ſich bei dieſer Gelegenheit auch über die poli⸗ 
tiſche Lage äußern würden. Zunächſt ſollen die Premierminiſter 
der Dominions gehört werden, von denen der Premierminiſter 
von Auſtralien, Bruce, erſt am Donnerstag in London eintrifft. 
Was die Haltung der Dominions betrifft, ſo ſcheint nur die Politik 
Südafrikas klar zu ſein, das unbedingt für eine Regelung 
der europäiſchen Wirren mit aktiver Beteiligung Englands eintritt. 
Auſtralien, Neu⸗Seeland und Kanada dürften zwar 
aus Preſtigegründen auf einer Geltendmachung des engliſchen Gin, 
fluſſes beſtehen, es darf aber nicht überſehen werden, daß in 
Auſtralien und Neu⸗ Seeland ſtarke franzöſiſche Sym⸗ 
pathien herrſchen, während man in Kanada vielfach die Politik 
Amerikas, das heißt die Nichteinmiſchung in europäiſche Ange⸗ 


legenheiten, teilt. Es dürfte ſonach einige Zeit vergehen, bis ſich 


deutlich erkennen läßt, welche Politik die Dominions befürworten. 

Von größter Wichtigkeit für die kommende Haltung der Do⸗ 
minions iſt die Entwicklung der Ereigniſſe in Deutſchland. Denn 
bricht in Deutſchland der Bürgerkrieg aus, gewinnen die „Iſo⸗ 
lationspolitiker“ die Oberhand. In London würde man die Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Reparationsplanes wie 
überhaupt alle Anzeichen dafür begrüßen, daß Deutſchland eine 
geſchäftsmäßige Löſung des Reparationsproblems an⸗ 
ſtrebe. Durch die Nichtbeantwortung ſeines Angebots vom 7. Juni 
dürfe Deutſchland ſich nicht abſchrecken laſſen. Die Vergangenheit 
betrachte man hier als abgeſchloſſenes Kapitel. (Sehr bequem!) 
Es gilte jetzt, nach neuen Aus n zu ſuchen. Die Hauptſache 
jet, möglichſt raſch aus der po ace in die geſchäft⸗ 
liche und finanzielle Sphäre zu kommen. In einem 
etwas eee Optimismus hält man unter den angeführten 
Vorausſetzungen Deutſchlands nr für günſtiger als vor einigen 

daten. Baldwin, heißt es, habe in Paris eine Verhandlungs⸗ 
atmoſphäre geſchaffen, und Poincars müſſe ſich, ſobald einmal die 
Finanzfrage in den Vordergrund rücke, augäng! 1 1 Be⸗ 
achtung verdient eine aller u unkontrollierbare Meldung des 
ich in der City über eine große 


Anleihe an Frankreich verhandle. Eine ſolche Anlei 
glaubt man, werde Frankvei Schroff eit mildern. 
Was die Haltung der ö lichen Meinung Englands angeht, 


abe Bent Tabea 
jemals in der englifchen Geſchicht 8 Kabinett 
ſolchen Premierminiſter⸗geſe 


dern, wenn man auf dem 


land den Krie 
heute ein Gef 
pliniertes Gefängnis. (1) Was aber ſei 
Irrenhaus! 

Ohne den Wert dieſer Stimmu 
s engliſche Volk über die 


1 
Stand haben wird, wenn fie im 


ordnetes und 4 
n 


„Wir haben ſoeben einen menſchlichen Leichnam unter 
einer Zementſchicht in dem alten Hanſakeller entdeckt.“ 

Silvio ſtand mit weit aufgeriſſenen Augen. 

„Dann — dann hat Onkel Silveſter — ihn im Jähzorn 
erſchoſſen!“ f 

Swendholm ſchrie auf. 

„Nein! Nein, wie können Sie wagen?“ 

Der Landgerichtsrat wehrte ab. 

„Sie haben ausgeſprochen, was mir bereits zur Gewiß⸗ 
heit wurde: Herr Silveſter Bruhns hat feinen der er⸗ 
ſchoſſen und ihn dann hier vermauert.“ 

„Nein, Herr Landgerichtsrat!“ 

„Ich verſtehe Ihre Erregung, aber haben Sie eine andere 
Erklärung?“ 

„Wenn das wirklich die Überreſte des Herrn Dieter 
Bruhns ſind — Herr Doktor — Herr Dieter Bruhns hatte 
eine ſchwere Narbe in der Stirn. Er hatte einmal in Indien 
einen Schuß bekommen, müßte das nicht an den Knochen zu 
erkennen ſein?“ 

Der Arzt ging zu dem verdeckten Fund. 

„Der Schädel zeigt in der Stirn einen vernarbten Bruch.“ 

„Dann hat es ein anderer getan. Herr Silveſter ift kein 


örder.“ 

Es handelt ſich ja auch ſicher um keinen vorbedachten 
Mord, ſondern um eine Tat des Affektes. Sie ſagten do 
ſelbſt, daß außer ihm niemand an den Schlüffel kommen 
konnte.“ 

„Er iſt vielleicht doch — geſtohlen und wieder in den 
Treſor zurückgelegt worden, ohne daß Herr Bruhns es merkte.“ 

80 unwahrſcheinlich, Herr Swendholm, ich verſtehe 
der Gefühle vollkommen. Wo iſt Herr Silveſter Bruhns 
jetzt?“ 
7 „Auf einer Geſchäftsreiſe.“ N 
„Wohin? Er muß doch zu erreichen ſein.“ 

„Nein, er befindet ſich auf der Fahrt nach Buenos Aires.“ 
„Nach Buenos Aires??? 

Die Herren blickten einander vielſagend an. 

„Wann iſt er abgereiſt?“ 

„Heute morgen von Bremerhaven.“ 


1. zoſen kaltes Blut bewahren bis zu dem Augenblick. 


ad zuzuteilen, als es für nötig hält. 


erſt anfangen, wenn die materiellen Ee des „Siege 
Frankreichs Erfolg 


Giftige Sonntagsrede Poincarés. 


Im Walde von Ailly hielt der „große Lothringer“ eine 755 
die weit gehäſſiger und giftiger iſt, als alle früher gehaltenen. 
„Es gibt bei uns,“ jo ſagte der Miniſterpräſident, „und . 
anderswo empfindſame Geiſter, die unſere Wiederholungen lang, 
weilig finden. Wir werden jedoch nicht früher aufhören, die 00 £ 
derungen Frankreichs immer wieder zu betonen und an die b. 
nunft der Völker zu appellieren, als bis wir bezahlt worden fin 10 
„Deutſchland hat allerdings in einem wichtigen Punkte = 
vor der Wahrheit (vor welcher Wahrheit?) beugen müſſen, da iet 
erklärte, daß es gezwungen ſei, den Widerſtand im Nuhrgebeg 
einzuſtellen. Wenn es angeſichts einer ſo peinlichen Wendun 
unter Mißbilligung der beteiligten Bevölkerung (2) ſeinen 
mit einem Hein sener zu decken verſucht, jo iſt das begreifli 
Aber wozu Prahlereien, 3 *. 
ſchlagen? Wenn die Reichsregierung verkündet, daß die belgiſchen 
und frangöj.yen Truppen gegen Recht und Vertrag das Ruhr 
gebiet überſchwemmt haben, daß wir die Bevölkerung unterdrgen 
die individuelle Freiheit abgeſchafft und Gewalt begangen haben 
fo vertauſcht fie in kühner Weiſe die Rollen und ſchiebt uns Miſſ 
taten zu, die auf Verordnungen der früheren Regierung ſeit a 
Monaten in dem von uns mit Recht beſetzten Gebiete gegen un 
ſelber begangen worden ſind.“ 2 g 
(Daß die Ruhraktion gegen Recht und Vertrag verſtößt, 7 
nicht nur die Reichsregierung, ſondern auch die engliſche Reg 
rung feſtgeſtellt. Sollte es ſelbſt in Frankreich Leute geben, Ye 
es Herrn Poincaré aufs Wort glauben, daß die Rußrbevölkerun 
die „individuelle Freiheit“ der franzöſiſchen Veſatzungstruppet 
„abgeſchafft“, die armen Franzoſen unterdrückt und geplagt a 
und daß die deutſchen Mädchen und Frauen den wehrloſen 110 4 
bigen Franzoſen“ Gewalt angetan haben? Eine derartige Drei tig 
keit im Lügen mutet geradezu pathologiſch an.) 5 
Ferner erklärte der Pariſer Advokat noch folgendes: Wer, 
in dieſer Stadt, noch in den benachbarten Gemeinden ſind im 
Kriegsſpuren ſchon verſchwunden. Überall iſt der Boden noch en 
Ruinen bedeckt, da die ſchändliche era der internationale 
Juſtig hier noch kein Ende genommen hat und unſere arme B 7 
völkerung heute noch gezwungen iſt, in kümmerlicher Weiſe in de 
Erwartung der notwendigen Wiedergutmachung dahinzulehen. 1 
(Bekanntlich ſind 50 Prozent der für Wiederaufbau beſtimmte 
Summen in die Taſchen der „Wiederaufbaugewinnler eu- 
Beſtimmte Teile des früheren Kriegsgebietes werden abſichtlich 
Zuſtande der Verwüſtung erhalten, um Fremden vorgeführt zu 


werden.) N 
Geographie und Franzöſiſch 3 * 
ie Polni \ tur meldet, 
Bois Daily gſbrochen hate fake im bels G iy, d. h. im Wall, 
illy. 


von A 
Poincarss Alpdruck. 

Eine weitere Rede hielt Poincars in ſeinem Geburtsort 2 
le Duc. Er wirft der deutſchen Regierung vor, daß fie zu ihref 
Erklärung unfreundliche Kommentare, falſche Verſicherungen un 
neriſche Anklagen dun age ag habe. „Bisher haben wir — 
ee e ande 
Die wie en kön . 
an Rn der Situation fein, endete 8 wenn alle Fran⸗ 


Schöpfer 


des Sieges zählen (h werden, deſſen eigentliche 
gegen England. 


ene ya ne e 
tverſtänd enkt Frankre e Verwa 
ee 5 and zu nehmen und England nur ſoviel davon 


mung Poincarés angeſichts der gefährlichen 
— J—— . — 


unmögliche Bedingungen für die deutſchen Eiſenbahner. Wie 
dem „Tag aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird fanden am Frei 
tag, Sonnabend und —— unter dem Vorſitz des Regieleiters 
zwiſchen den Spitzenorganiſationen der Eiſenbahn⸗ 
ewerkſchaften und der alliierten Eiſenbahnregie 
Lerhaubiungen über die Frage der Wiederaufnahme des Verke 


Mit welchem Schiff?“ 

„Mit feinem eigenen Dampfer, Porfirio Diaz““ 

Störtebecker fiel ein. 1 

„Sehr ſeltſam. Davon wußte ja niemand. 

„Er wollte es geheim halten, ſchon des Perſonals wegen. 
Auch die Tochter war des Glaubens, daß er nur nach Sout⸗ 
ampton wollte, und ich hatte den Auftrag, es ihr 
ne 3 er! ee ä h pe 

err Störtebecker jagte ernſt: 5 

Meine Herren, ich halte es für meine Pflicht, Sie auf 
einen merkwürdigen Umſtand aufmerkſam zu machen. Herr 
Bruhns hat ſich in einer unerklärlichen, geradezu lächerlichen 
Weiſe dem Bau des Tunnels widerſetzt. Er hat mich gerade 
zu hinausgeworfen, als ich ihn überreden wollte. Daraufhin 
iſt der Enteignungsbeſchluß gefaßt worden. Wenn wirklich 
Herr Bruhns dieſe Tat begangen haben ſollte, was zu be⸗ 
weiſen ich natürlich den Herren vom Gericht überlaſſen muß, 
dann wäre für dieſe Weigerung allerdings ein Grund ge⸗ 
geben. Dann iſt es doch ſeltſam, daß 

Swendholm unterbrach: 155 | 

„Er wollte bei der Zerſtörung ſeines Hauſes nicht zu⸗ 
gegen ſein.“ ya 

„Lächerlich. Sie ſehen ja nun ſelbſt, daß von einer Zer⸗ 
ſtörung durchaus keine Rede ſein kann. Er hat auch den Herrn 
Baurat nicht empfangen und ſich geweigert, mit ihm in das 
Gewölbe zu gehen. Auch das war unfaßlich, da der Herr 
Baurat zu ſeinen Freunden gehörte und durch dieſe Abweiſung 


ch tief beleidigt wurde.“ 


„Allerdings.“ 


Der Baurat nickte, und der Landgerichtsrat bemerkte: 


„Das ſieht allerdings nach der Stimme des Gewiſſens 
. (Fortſetzung folgt.) 


Beifebericht aus dentſchland. 


aus 


III. 

Die außerordentlich raſche Entwertung des deutſchen Papier 
eldes hat Zuſtände hervorgerufen, welche in ſolchem 8 in 
r 5 aller Währungen einzig daſtehen. Nur in Rußland 

und Oſterreich vollzog ſich in den letzten Jahren Ahnliches. Die 
Sowjetdeſpoten griffen eines Tages zu dem gewalttätigen Mittel, 
jegliches Geld auf den zehntauſendſten Teil ſeines Wertes herab‘ 


zusetzen. Das bedeutete natürlich nur eine Vereinfachung der Rech⸗ 


wo wir die Früchte 
wir find.’ 


Siegerfrüchte ö 


m übrigen zeigt ſich die Beklem⸗ 
— Aufgaben.) 


Aus dem beſetzten Gebiet Deutſchlands. 


vs 5 


erſt nach 


er eben jetzt abreiſte.“ 


„ ns 


Rudggzun 


Drohungen und Blitze, die nicht ein- 


. EEE 


1 


gehecfebten Gebiet ſtatt. Von deutſcher Seite durften nur 
— t werden. Die Regie will die deutſchen 
1 Die to genden Bedingungen wieder zu 
ö in Beamten werden auf die alliierte Regie 
Ort dg t. 2. Es werden nur ſolche Beamte eingeſtellt, die a m 
ae ihrer Tätigkeit geboren find, 3. Altere Leute 
28 wre der Wiedereinſtellung überhaupt ausgeſchloſſenz 
Bea mmen nur jüngere in Frage. 4. Die ausgewieſenen 
ie werden nicht wieder eingeſtellt. Die Ausweiſun⸗ 
een aufrecht erhalten. 5. Insgeſamt darf nur ein 
ſtell tel des bisherigen deutſchen Beamtenſtandes wieder einge⸗ 
Fan werden. 6. Die Leute haben unter alliierter Lei⸗ 
zu arbeiten. 
die e de der Anerkennung der Rheiniſchen Republik. Auf 
in a lforberung der franzöſiſch⸗belgiſchen Behörden meldeten ſich 
A uisburg 180 Eiſenbahner zum Dienſt. Sie wur⸗ 
die an igeforbett, einen Revers zu unterſchreiben, nach dem fie für 
blit egie zu arbeiten ſich bereit erklärten und die Rheiniſche Repu⸗ 
anerkennen. Darauf haben fie die Arbeitsaufnahme ver⸗ 


ert. 
Wieder ein Mord \ A i i 
Olen Mord. In der Nähe des Timmelter Ho bei 
dear außerhalb Triers hatte der Verwalter des Hofes e 
g et, daß franzöſiſche Eiſenbahner dort unberechtigt jagten. 
Über 0 am „Sonntag die beiden franzöſiſchen Eiſenbahner wieder 
den Wes Felder; gehen ſah, machte er ſich mit ſeinem Schwager auf 
fe sich 2 ‚um fie zu warnen. Unterhalb des Weinberges trennten 
ei d Plötzlich hörle der Verwalter Schüſſe fallen. Als er zurück⸗ 
h Topf” fand er ſeinen Schwager mit einem Schuß durch den Hinter. 

ar r =. 1 tot am Boden. 

ur gliche iardenraub. Die Franzoſen beſchlagnahmte 
Stan Wege von Gelſenkirchen nach Wattenscheid ren für die 
R 2 8 ene von 500 Mil⸗ 
. n Mark. — In Duisburg beſchlagnahmten ſie il- 
liarden Mark elbe „ 


Optimismus der deutſchen Renierung. 


Im Berliner Reichskabinett wurde a 
i f ter m Sonntag nach⸗ 
Maar eine Sitzung abgehalten, in der die imnere 0% be. 
2 e wurde. Das Ergebnis der Beſprechung war befriedigend. 
lied am Montag halbamtlich 8 Erklärung ver⸗ 
Be Si Die Lage im Reich hat nach Verkündigung des Reichs⸗ 
—.— mezuſtandes bisher zu Beunruhigungen beine Veranlaſſung 
ea und es wird angenommen, daß die Wirkung des 
1 — ahmezuſtan des das Reich vor Unruhen auch weiter⸗ 
— de er wird. Die ag: weine: aus Bayern zeigen, daß 
kaufe ie 27 abgehaltenen kundgebungen in voller Ruhe ver⸗ 
er u Tin Die Nachrichten über die Ausrufung der rheiniſchen 
kästen ik haben ſich nicht bewahrheitet. Die Abſichten der Separa⸗ 
. eee 1. Nehren die Haltung der Bevölkerung, die 

n Mehrhei a ti 

Ae erraten den Beſtrebungen der Separatiſten 
Es ſteht nur zu en, daß die imism ichs 
regierung tatſächlich e in aan re Ma Br 


Gehler verbietet alle Meldungen von Unruhen. 


Folgender Befehl des Reichswehrminiſteriums iſt am 1. Oktober |! 


an die rei ö 

5 5 ag Munch Wente ergangen: Um Beunruhigungen der Bes 
eſehle ich: Ueber Unruhen im unbeſetzten Reichsgebiet d 
25 > ürfen von 
Mitten zeinerlei Nachrichten außer amtlichen Mitteilungen der 
nach e babe gebracht werden. Zuwiderhandlungen werden 
84 der Verordnung des Relchspräſidenten vom 29. 9. 23 beſtraft. 
Der Reichswehrminiſter: gez. Dr. Geßler. 
Schutz gegen Sozialiſtenterror in München. 


Aus München wird gemeldet: Die ſogenannten Schutzabtellun 
: gen 
10 Sozialdemokratiſchen Partei find auf Befehl des Generals 
ee — Int ar worden, die Vollzugsverordnungen 
0 »Schutzgeſetz für Bayern „ 
Amtlich wird ee 1.1 5 WF 
n der letzten Zeit und beſonders in den I 
Ba * 2 Menge Ie — di rd 
berfällen auf einzelne ruhig ihres Weges gehende Straßen⸗ 
Auflanten, Die eingeleiteten une chen haben ergeben. daß die 
erfälle von Angehörigen der ſozialdemokratiſchen 
g icherheitsabteilung ausgeführt wurden, weil die Über⸗ 
fallenen Abzeichen einer anderen Part.i trugen. Dieſe Vorkomm⸗ 
ale ſowie die ebenfalls von Angehörigen der 8 
h icherheitsabteilung veranſtaltete Schießerei im rudermühlvierte 
erbrachten die Gewißheit. daß die Sicher Btellung mit Schuß! 
8 affen ausgerüſtet ſei. Daraufhin veranſtaltete die Polizeidirektion in⸗ 
er „Münchener Poſt“, im Gewerkſchaſtshauſe, in der Wirtſchaft des 
tadtrates Hoffmann am Maria⸗Hilfsplatz und in drei Wirtſchaften 
— Brudermühlviertel eingehende Suchungen nach Waffen. Dieſe 
urchſuchungen waren teilweiſe von ſehr gütem Erfolg begleitet. In 
nung. Im Grunde blieb alles ſo wie es vorher war, bis der 
Tſcherwonez“ eingeführt wurde, der tatſächlich eine Beſſerung des 
ruſſiſchen Geldweſens bedeutet. Auch Oſterreich wurde geholfen, 
weil es klein beigab und bean demütig wie ein Hündchen ſich zu 
Füßen des Völkerbundes legte, der einen Kommiſſar mit unum⸗ 
ſchränkter Vollmacht in Wien einf 
ränität der Landesregierung ſtark beſchr 
ſich auch die Regierung und die hohen 
dem Unglücke abzuhelfen ſei. Man 
ſpeziell von Goldpfennigen, die man ausgeben will, ferner von 
Roggenwährung, allerdings nur als vorübergehende Einrichtung, 
und man hat ſchließlich eine ſogenannte Kontomark (glei 
Zehntel Dollar) eingeführt, die aber nur für ſehr finanzſtarke 
Leute in Betracht kommt, da der Mindeſtbetrag einer Kontomark⸗ 
gutſchrift bei der Reichshauptbank auf 100 000 Kontomark feſt⸗ 
geſetzt wurde. Bis dieſe Umſtellung auf Goldwährung vollzogen 
iſt, — 25 ein Geld⸗ und Wirtſchaftschaos, das ſich in einer wahren 
p 


Springflut der Preiſe äußert. Innerhalb weniger Tage v eln 

und verdreifachen ſich die Preiſe, dem Ste Dollars 
entſprechend. Die deutſchen Blätter nil entſprechend 
dem täglichen Dollar den Wert der ren k, und 


Im Verkehr des Landes mit der Stadt 
durch eine 
Vergleiche 
koſtet drei 
Landwirte 


hilft man ſich vielfach 
kann häufig 


e von ihnen 
etwa aus Bars 


eine Sprünge 
die Kranken 


durch Verbreitung ungeprüfter Gerüchte zu vermeiden, | 9 


tellen, Vorau 
du ber er hü 


—+ Dofener Tageblatt, 3. 


Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben 


Die Befreiung von Korfu. 


„Die Inſel Korfu wurde am 27. September morgens den recht⸗ 
mäßigen griechiſchen Behörden übergeben. Der Präfekt, der an 
Bord griechiſchen Zerſtörers „Smyrni“ eingetroffen war, 
landete, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, die ihrer Dankbar⸗ 
keit Ausdruck gab. Am Freitag fanden anläßlich der Befreiung 
der Inſel Feierlichkeiten ſtatt. Alle italieniſchen Kriegsſchiffe, 
außer einem Torpedoboot, haben die Gewäſſer von Korfu verlaſſen. 

Der Generaldirektor der Banca d'Italia teilte Sonnabend 
nachmittag dem Außenmmiſterium mit, ſeine Bank ſei von der 
Schweiger Nationalbank telegraphiſch ermächtigt worden, die von 
der griechiſchen Regierung deponierten 50 Millionen Lire an die 
italieniſche Regierung auszuzahlen. Hiermit erſcheint der italie⸗ 
niſch⸗griechiſche Streitfall vom finanziellen Standpunkt aus end⸗ 
gültig abgeſchloſſen. Muſſolini hat ſofort dem Maltheſer⸗ 
Orden 10 Millionen Lire zur Verfügung geſtellt. Dieſe 
ſollen an die griechiſchen und armeniſchen Flücht⸗ 
linge aus Kleinaſien verteilt werden, die auf Korfu oder ſonſt in 
Griechenland untergebracht ſind. 

Die Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion in Janina ſollten 
Sonntag ihren Abſchluß finden. Die griechiſchen Behörden haben 
das Ergebnis der bisherigen e bekanntgegeben, das 
von den Kommiſſaren geprüft wird. Die griechiſchen Behörden 
ſetzen ihre Unterſuchungen auch auf albaniſchem Gebiet fort. 

„Während die italieniſchen Truppen die Inſel Korfu bereits 
geräumt haben und die regierungsfreundliche Preſſe mit Begeiſte⸗ 
rung von dem erzielten Erfolge ſpricht, macht ſich heute der 
„Mondo“ zum Sprachrohr für alle Kritiken, die, als die Aktion 
noch im Gange war, im Intereſſe des Vaterlandes nicht veröffent⸗ 


licht wurden. Das Blatt zieht einen Vergleich zwiſchen dem Er⸗ g 


zielten und den aufgewendeten Mitteln und meint, daß die Partie 
mit Verluſt abgeſchloſſen worden iſt. Von der anfänglichen Über⸗ 
treibung der Aktion, deren Bedeutung man ſpäter unbedingt ab⸗ 
grenzen mußte, gelangte man am Ende zu einem Mißerfolge. 
Man konnte feſthtellen daß die Schuldigen ſich der Beſtrafung 
entzogen hatten. Dafür tauchten aber die berüchtigten 50 Mil⸗ 
lionen Lire in einer moraliſch zweideutigen Form auf. Die Korfu⸗ 
Aktion hat übrigens A Folge gehabt, daß England direkten Kon⸗ 
takt mit Frankreich ſuchte, da es die Notwendigkeit erkannte, die 
Lage im Mittelmeer und auf dem Kontinent zu ordnen. 


Aus den Baltenſtaaten. 


Die Zuſtände im Memelgebiet. 
Die „Königsb. Hartung. Ztg.“ ſchreibt: 
„Es ef für Litauen im Memelgebiet, wenn man : 
eine Rechtsgrundlage ſtützen will, nur zwei Möglid- 
iſt das Memelland als e ee W N 
9 en, wa 


und ihre gewählten 
treter müſſen die ee 
Memelgebiet iſt dem Titau 
F 
ech t, je r al zu en 
Rechtslage gibt es ni Ti Litauen ausdrücklich x 
daß eine likauiſche Okkupation des Memelgebiets durch reguläre 
Truppen nicht ſtaltgefunden hat. Statt der von der Interallſierten 
Unterſuchungskommiſſion eingeſetzten Regierung oder einer Volks⸗ 
Gebietes aber herrſcht noch immer in Memel der 
Putſchiſten entnommene „Oberſte Be 
ei 1 die ſch Frücht 3 
mit einer Willkür, die limme Früchte zeitigen muß, 
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Fragen ‚den Räumen der „Münchener Poſt- wurde eine Menge leichter und] Jahrhunderten im Gebr i id ſi i iſſi 
FoV en 5 e — Jahrhunderten im auch iſt, und ſie betont, daß die Kommiſſion 
m Betrieb zulaſſen: und auch eine große Anzahl verſchiedenſter ad ene gefunden. 


in geſetzlicher Form nicht beſteht, da für das Memelgebiet das 
Statut noch nicht erlaſſen iſt. Der „Landespräſident“ weiſt 
dieſen Broteft grob zurück und erwidert: 

„Die Anmaßung der Gemeinde vertretung, über 
die Rechtmäßigkeit der Kommiſſion Kritik zu üben, wird an dieſer 
Stelle übergangen, da ſie zumindeſt von einer völligen Verkennung 
der a politiſchen und rechtlichen Lage des geſamten Ge⸗ 
bietes ſpricht; die Kommiſſion iſt vom Oberſten Bebollmächtigten 
eingeſetzt und deshalb ohne Zweifel zu Recht beſtehend. Des⸗ 
gleichen braucht hier die Behauptung, die Gemeinde Heydekrug ſei 
mit 95 Prozent rein deutſch, nicht näher erörtert zu werden, weil 
fie vollkommen unſachlich und unmotiviert iſt. 

Die eee hätte beſſer getan, ſtatt ihres unan⸗ 
gebrachten „Proteſtes“ gegebenenfalls rechtzeitig ſachdienliche Vor⸗ 
ſchläge für eine andere litauiſche Ortsbezeichnung als die in Aus⸗ 
ſicht genommene („Szibai“) zu machen.“ 

Wenn Litauen eine ſolche Sprache gegenüber der deutſchen 
Bevölkerung, die 19 2 ihr Recht vertreten hat, duldet, dann 
wird es ſich kein Vertrauen bei der deutſchen Ber 
völkerung des Memelgebiets erwerben, und Litauen bedarf 
dieſes Vertrauens, wenn es mit der Bevölkerung des Memelgebiets 
gedeihlich zuſammenarbeiten will.“ 

Die Antwort Litauens an die Botſchafterkonferenz 

In ihrer Antwort auf die Note der Botſchafter 
konferenz in der Memelfrage vom 9. Auguſt d. Is. ſtellt 
ſich die litauiſche Regierung, wie aus zuverläſſiger Quelle 
gemeldet wird, auf den Standpunkt, daß durch den Beſchluß der 
Botſchafterkonferenz vom 16. Februar d. Is. zwiſchen Litauen und 
den Regierungen der Entente vertragliche Beziehungen 
in bezug auf die Bedingungen, unter denen an Litauen die Goube- 
ränität über das Memelgebiet übergeben werden ſoll, feſtgelegt 
worden find. Die Hauptbedingungen find folgende: 

1. Die Gewährung der Autonomie an das Memel ⸗ 
e biet. 233 

2. Garantie der Freiheit des Durchgangsverkehrs 

und 


3. Übernahme eines Teiles der Deutſchland durch den Ver⸗ 


ſailler Vertrag auferlegten Verpflichtungen durch Litauen. 


Die litauiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Konvention 
betr. Übergabe der Souberänität über das Memelgebiet an Litauen 
ſich in genauer Übereinſtimmung mit den oben genannten Prin« 
En ie die Botſchafterkonferenz ſelbſt aufgeſtellt hat, befinden 
müſſen. 


andſtück auf 99 
und in der Ubſich, 
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en Gru entſtehen 8 
N eine unmittelbare Verſtändi⸗ 


ung zwiſche 

A beantrage Litauen, die Streitfrage 
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Seiden während Litauen nicht nur niemanden mit Krieg be⸗ 


die Alte an Entträftung. Ihre Gefährtin überlebte fie aber nicht 


nge. Die gsſorgen und die Vereinſamung brachten ſie 
dagu, den Gas zu öffnen. Ahnliche Geſchichten kann man in 
eutſchland alle Tage hören. Wie ſchlimm es vielen Leuten geht, 
fieht man daraus, daß die Bäcker vielfach das Brot am Anfang der 
Woche auf Abzahlung verkaufen, weil die arme Bevölkerung nicht 


einige Millionen koſtet, auf 
„Deutſchen Allgemeinen Naß s In einem 


we auffälligen Gebäude der Wilhelmſtraße befindet 
—.— zpeition und Redaktion der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“. Als Zeitungsmann führte mich das Intereſſe 


und ich bekam wirklich jehenswerte Dinge zu ſehen. 2 „D. A. Z.“ 


es r 
Handſtreich ſozuſagen, d f 
et a. M. wird ſeit einigen 


u n. 85 
Von der Frankfurter Ausgabe wird nur der lokale Teil in 

Frankfurt ſe 

Blattes wird in 

Frankfurt übermittelt. 


rollen durch eine Maſchine, die mit einer telegraphiſchen Leitu 
i Ne der „D. A. 3.5 
Frankfurt kommt jedes Manu⸗ 
ewöhnlicher Telegramm⸗Druckſchrift auf ſchmalen Streifen 
zum 
nung 
aus du { ; pn i 
a. M. übermittelt. Einer der Herren zeigte mir die beiden ber 
ſchiedenen Ausgaben nebeneinander. 0 
unbedeutend. Allerdings fehlten einige Bilder der Berliner Aus⸗ 
Es wird aber eine völlige Gleichheit 
illingsnummern für Süd⸗ und Norddeutſchland beabſichtigt. 
Jan n 775 übrigens nur etwa 4 Stunde 
x zur Ausgabe als die Berliner. 
ui, wird jedenfalls der „D. A. Z.“ 
eine rieſige Verbreitung ſichern und ſie zu einem Blatt machen, 
das keinen eigentümlich nord⸗ oder ſüddeutſchen, ſondern einen 
geſamtdeutſchen Charakter trägt. Wie ich hörte, werden gleichartige 
Parallelausgaben, die nur einen geſonderten lokalen Teil haben, 
auch für München, Hamburg und Königsberg 
i. Pr. geplant. Im Falle dieſer kühne Plan gelingt, iſt die 
„D. A. 8.” unbeſtritten das einflußreichſte und umfaſſendſte 
ene Blatt. Alle Achtung vor einem ſo großzügigen Zeitungs⸗ 
verlag! 8 
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» Ein Hauptwerk der polnischen kinematogra- 99 985 

Okt phischen Kunst nach dem berühmten Drama der 7 
0 vor kurzem verstorbenen Gabriela Zapolska: 


Ein erschütt. Drama in 6 Akten, in Polen 
aufgeführt durch hervorr. Warschauer 


6 9 Schauspieler. Es behandelt die Verhältnisse 
Mm zur Zeit der russischen Knechtschaft. 
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J. Poleyn, Poznan, 
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eigener sowie ausländischer Fabrikate. 


 Smpfehlenswerte. 


Ä ee e Strumpfwaren, Socken und Handschuhe 1 eilſchriften: 

e eee eee g Golfjarken, Iumpers, Sweaters, Mützen, Schals f ER i 
ä Kurzwaren, Spitzen, =. 5 , — ebene nee mo. 
Blusen, Unterröcke, Schürzen, Damen - Wäsche NK 

Reparaturen Baby- Wäsche, Corsetis, beihchen u Fürs Sans, 

Elektromotoren Zutaten für Putz - Lederhandsihuhe “ Tuchgamascken S Giegante Mode, mee 
® ae eu ——— 
L. Gaeriig 1 8p. 4 Poznan, Kaufhaus S. Kalamajski 1 
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Groß. Geſchäftslotal ſteht zur Verfügung. Angebote 2 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1923 
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Mittwoch, 3. Oktober 1923. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 2. Oktober. 


Maßnahmen gegen die Teuerung. 

Nicht ohne Intereſſe wird die Poſener Einwohnerſchaft von 
den Maßnahmen Kenntnis nehmen, die die Regierungs⸗ 
organe zur Bekämpfung der Teuerung in .. . War⸗ 
ſchau getroffen haben. Polniſche Blätter berichten, daß die Re⸗ 
gierungsorgane alle Hände voll zu tun haben und ſchreiben dann 
weiter: 5 

In den letzten Tagen ſind große Razzien in verſchiedenen 
Textilwarengeſchäften veranſtaltet worden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Geſchäftsinhaber ihre Kunden nicht dadurch über 
den Löffel zu barbieren verſuchen, daß fie zwar Preistafeln aus⸗ 
hängen, dem Käufer aber eine ſchlechtere Qualität an Stelle einer 
beſſeren aushändigen. In zweifelhaften Fällen ſind Stoffproben 
mitgenommen worden, die von Sachverſtändigen nachgeprüft wer⸗ 
den. Es ſoll einwandfrei feſtgeſtellt werden, ob die geforderten 
Preiſe der Qualität der Ware auch wirklich entſprechen. Außer 
den Textilgeſchäften erfreuen ſich auch die Bäckereien der Auf⸗ 
merkſamkeit des Wucherkommiſſars. Auch hier ſind Reviſionen vor⸗ 
genommen worden, um feſtzuſtellen, ob das Gewicht der Brote, 
das dazu verwandte Mehl uſw., den Vorſchriften entſprechen. In 
einer gangen Angahl von Fällen konnten Verſtöße feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Die Schuldigen werden dem Wuchergericht überantwortet 
werden. Neben den Bäckern ſtehen auch die Müller im Ver⸗ 
dacht, ſich durch verſchiedene Geſchäftstricks auf Koſten des kaufen⸗ 
den Publikums bereichert zu haben. Von Regierungsſeite wird 
darauf hingearbeitet, neue Preisvorſchriften für das Ausmahlen 
non Getreide uſw. zu erlaſſen. Mau bezweifelt, daß die bisher 
bei den Müllern übliche Kalkulation tatſächlich gerechtfertigt ſei. 
Die Verhandlungen über dieſe ſtrittige Frage find aber noch nicht 
zum Abſchluß gekommen. 

Obſchon wir in unſerer guten Stadt Poſen mindeſtens über 
die gleiche Teuerung zu klagen haben, haben wir bisher über ent⸗ 
ſprechende amtliche Maßnahmen, wie die oben geſchilderten, bis⸗ 
her nichts gehört. Nun hat am geſtrigen Montage die durch die 
Erhöhung der Eiſenbahn⸗ und Poſttarife und andere nette Sachen 
hervorgerufene Teuerungswelle prompt eingeſetzt. Sollte dieſe 
Tatſache nicht doch der Anlaß werden, daß auch bei uns irgend 
etwas Praktiſches geſchieht, damit nicht die Teuerungswelle 
den ſchon ſtark gefährdeten r Damm durchbricht? 


Abeudfeier in der St. Matthäikirche. 

Von befreundeter Seite werden wir um die Veröffentlichung 
folgenden Berichts gebeten: 

Die St. Matihätgemeinde in Wilde hatte für Sonntag abend 
über ihre eigenen Grenzen hinaus zu einer Feierſtunde ein⸗ 
geladen und damit ihre feſtlich geſchmückte Kirche bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Erhebung und Erbauung ſchenkte dieſer 
Abend allen, der Mitwirkenden und Lauſchenden, — Frieden und 
Freude den vielen, die gemäß der Aufforderung des erſten Text⸗ 
wortes allem kleinen Sorgen und Bekümmertſein unſerer Tage 
abſagen konnten und wollten. Eine rechte Feierſtunde konnten wir 
erleben, in der alles ineinanderklang zu einem herrlichen Lobpreis 
des Gebers aller Gaben, — neben den Tönen der Violine und dem 
. die Leſungen des Geiſtlichen, die die Gemeinde in 
ihren Lobliedern und der Kirchenchor mit jeinen unter bewährter 
Leitung vorgetragenen Motetten aufnahmen. Und als die Feier 
ihren % öhepunkt fand in der Leſung bon Joh. 6, 26-85: „Ich bin 
das Brot des Lebens“, auf die das auf der Violine vorgetragene 
Adagio von Corelli und Andante religioso von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy ebenſo wie der Chorgefang des 28. Pſalms hinführen 
mußten, ward es ſo ſtille im Gotteshauſe, damit ſich aus der Stille 
um ſo kraftvoller erheben konnte das Bekenntnis der Gemeinde: 
„. . . Denn bon deinen Gnadengüſſen Leib und Seele zeugen 
müſſen. Tauſend, tauſendmal ſei dir, großer König, Dank dafür.“ 
Und durch nichts konnte innerlicher und reiner zur Leſung des 
92. Pialms hinübergeleitet werden als durch das wunderſam zu 
Herzen gehende, geſungene: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre.“ Und als der Kirchenchor zum Schluſſe das Schlußwort des 


Ganzen: „Herr, deine Güte reicht, jo weit der Himmel iſt, und 


deine Wahrheit ſo weit die Wolken gehen“, dem ſich das immer 
wieder emporklingende Halleluja anſchließt, aufnahm, da ſpürte 
man, wie alle Sänger und Sängerinnen in vechter inniger Freu⸗ 
digkeit und ganz durchdrungen von Wort und Melodie ihr Beſtes 
gaben. Um ſo erfüllter konnte dann die Gemeinde ſchließen mit 
der Gellertſchen Bitte: „O Gott, laß deine Güt' und Liebe mir 
immerdar vor Augen ſein ." 

Es iſt nur ein Weniges, kurz angedeutet, von dem Vielen, 
was jene Feierſtunde allen ſchenkte und gab. Der Dank aller Be⸗ 
ſucher und beſonders der St. Matthäigemeinde gebührt vor allem 
den beiden Künſtlern, Frl. Biging⸗ Mann und Herrn Ghren⸗ 
berg, die bereitwilligſt ihre freiwillige Mithilfe zu der Feier in 
Ausficht geſtellt hatten, und unſerem unermüdlichen und bewährten 
Chordirigenten, Herrn Kaufmann Walter Kroll, der auch die 
Begleitung der beiden Vortragenden auf der Orgel übernommen 
hatte. Die von einigen Damen der Gemeinde für unſere ſchwere 
und umfangreiche Arbeit an den Alten und Armen nach der Feier 
vorgenommene Sammlung hatte einen über Erwarten guten Erfolg. 


Rita Saechetto⸗Abend. 

Rita Sacchetto hatte urſprünglich für Sonntag die große S 
ihrer Poſener Verehrer zu ne Neem . de Ah 
infolge widriger Umſtände nicht ſtattfinden konnte und in einen 
Tanzabend ſich verwandeln mußte, der geſtern, Mont vor 
einem auffälligerweiſe nicht ganz gefüllten Saale im Holle: 
theater ſtattfand. Wer die allgemein beliebte Tänzerin kennt, weiß, 
daß ſie jedesmal eine prächtige Sammlung ihrer ausgereiften, bis 
in die zarteſten Einzelheiten vollkommenen Tanzkunſt bietet. So 
max es, wenn man von dem zweiten, dem Moczkowskiſchen polni⸗ 


fen Tanze abſieht, bei dem die Flügelbegleitung mit dem Takt |f 


eſtern wieder. 


Ihre 


der Tänzerin en Gille harmonierte auch ge 
izetſcher, Schumann⸗ 


Interpretationen Gilletſcher, Moczlowskiſcher, 


ſcher und Rubinſteinſcher Tänze (Spitzen-, klaſſiſcher und Phantaſie⸗ 


tänze) bildeten wieder eine herrliche Verkörperung vollkommenſter 
choreographiſcher Kunſt in vornehmſter Stiliſierung, die durch 
prächtigſte Gewänder eindrucksvoll unterſtützt wurde. Wie ſtets 
„kam“ die Tänzerin zum Schluſſe auch wieder „ſpaniſch“ durch je 
einen ſpaniſchen Tanz von Rubinſtein, Moczkowski und Schumann. 
Die ſpaniſchen Tänze feuerten die Zuſchauer zu ſtürmiſchen Bei⸗ 
fallsgebungen, die ſchon vorher ſich ſtark geäußert hatten, bis zur 
1 Grenze an, und der Vorhang mußte ungezählte Male 
in die Höhe gehen, bevor das Publikum ſich endgültig vom ſchönen 


Apolloſgale loslöſen konnte. Alles in allem war es eine genuß⸗ 


iche Stunde, die Rit etto de iel 
ee — e, die Rita Sacch n Poſenern auch geſtern Kr 
A Höchſtpreiſe für Milch in Warſchau. In Warſchau 


find Höchſtpreiſe für Milch feſtgeſetzt. Da aber fortwährend die Er⸗ 
fahrung gemacht werden kann, daß die Milch entweder gang, vom 
Markt verſchwindet oder nur zu beträchtlich höheren Preiſen 
abgegeben wird, jo revidiert das Kommiſſariat zur Bekämpfung des 
Wuchers der „Nzecgp.“ zufolge ſyſtematiſch ſämtliche Milchgeichäfte, 
um unnachſichtlich gegen alle Verkäufer einzuſchreiten, die die Höchit- 
preiſe überfchreiten. 

a Die Strafen» und Handbettelei wird immer ärger. An 
belebten Straßen ſitzen meiſt alte Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
darunter auch Krüppel. und ſtrecken die Hände nach Gaben aus. Es 
find meiſt Bugemanderte, die auf dieſe Weiſe für ihren Lebensunter⸗ 
halt ſorgen. Eine Geige, Harmonika oder anderes Muſikinſtrument 


* 


Voſener Tageblatt. 


dient vielſach zur Erregung der Aufmerkſamkeit. Andere Perſonen 
gehen ſtändig die Straßen auf und ab und kommen ſo zu ihrem 
Gelde. In die Häuſer gehen beſonders jüngere Kinder, die es nament⸗ 
lich auf Naturalien abgeſehen haben.“ — So läßt ſich die „Deutſche 
Rundſchau“ aus Graudenz melden. Welcher Poſener Einwohner 
wird in dieſen Ausführungen nicht auch ein Spiegelbild hieſiger Zu⸗ 
ſtände ſehen? 5 

x Die Poſener Schutzmänner tragen jetzt, ſobald fie ſich im 
Dienſte befinden, den Lederriemen der Mütze unterm Kinn. 

# Die Straßenbahn ſcheint den Tagesdienſt jetzt ſpäter an⸗ 
fangen zu wollen. Heute, Dienstag, ging der erſte Wagen vom Alten 
Markt nach dem Bahnhofe erſt um 622 ab, anſtatt, wie bisher, um 
615. Oder iſt es nur eine vorübergehende Erſcheinung? 

A Das Konzert Dubiska⸗Kamienska findet heute, Dienstag, 
um 8 Uhr abends im Konzertſaal der Univerſität ſtatt. 

x Überraſchend ſchnell aufgeklärt wurden von der Kriminal⸗ 
polizei eine größere Anzahl von Einbruchsdiebſtählen, die 
in der letzten Zeit in Poſen verübt, und bei denen viele Millionen⸗ 
werte von den Tätern erbeutet wurden. Die Einbrecher ſind die 
beiden 17jährigen Leon Kasprowicz und Leon Bednarek, 
beide von hier, die von dem 25jährigen Stanislaus Mikola⸗ 
jewski zu den Diebſtählen veranlaßt wurden. Dieſer pflegte die 
Gelegenheit zu den Einbrüchen „auszubaldowern“ und das 
„Terrain“ zu ſondieren, auf dem die beiden Erſtgenannten ſich 
betätigen mußten. Ihnen ſind bisher 7 fette Einbruchsdiebſtähle 
in der ul. Franciſzka Ratajczaka 11 (fr. Ritterſtraße), ul. Skar⸗ 
bowa 11 (fr. Luiſenſtraße), Grobla 18 (fr. Grabenſtraße), ul. 
Diiakynskich 8 (fr. Naumannſtraße), Odſkok 8 (fr. Zentralſtraße) 
und 2 in der Grochowe aki (fr. Südſtraße) nachgewieſen worden, 
und die beiden jugendlichen Einbrecher haben ſich auch zu ihnen 
bekannt. In einem der beiden letzteren Fälle wurden von ihnen 
900 Franks geſtohlen. Der größere Teil der Einbrecherbeuten konnte 
bereits wieder herbeigeſchafft und den Eigentümern zugeſtellt wer⸗ 
den. Michakowski „erwarb“ die Beuten von den Einbrechern und 
„verſchärfte“ fie an einen gewiſſen Wawrzyniak aus der ul, 
Koscielna 15 (fr. Kirchſtraße) weiter. Dieſer hatte wieder feinen 
Abnehmer an dem 25jährigen Jan Bolijzfo aus Warſchau. In 
einem Falle wurde die Beute im Werte von 40 Millionen Mark 
von dem Hehler für 3 Millionen Mark erworben. Der Dieb ſetzte 
dieſe Millionen in Dollars um; von dieſen wurden noch 15 Stück 
bei ihm vorgefunden. Die Einbrecher befinden ſich mit ihren 
Helfershelfern hinter Schloß und Riegel. 

X Noch zwei jugendliche Einbrecher feſtgenommen. Als Laden⸗ 
daffendiebe feſtgenommen wurden von der Kriminalpolizei die bei⸗ 
den 14jährigen Franz Zlotnik und Johann Szymezak. Sie 
hatten in dem einen Falle eine Kaſſe am Plac Drweskiego (fr. Li⸗ 
boniusplatz) um 4 Millionen Mk., in einem zweiten Falle eine 
ſolche in der ul. Wſzyſtkich Swietych (fr. Allerheiligenſtr.) um 
1 Million erleichtert. Die beiden Jugendlichen verſprechen eine 
gute Zukunft; ſie haben bereits mehrmals die Kriminalpolizei mit 
ihren Angelegenheiten beſchäftigt. 

x Ein Bäckermeiſter als Teilnehmer an einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Auf dem Gute Kotowo * Stenſchewo wurde in der 
Nacht zum vergangenen Sonnabend eine Einbrecherbande dabei 
überraſcht, als ſie von der Tenne 12 Säcke Roggen ſtahl. Sie 
hatten den Roggen bereits an einen Graben geſchafft, um ihn 
auf einem eigens mitgebrachten Wagen zu verladen, als zwei 
Arbeiter erſchienen. Nunmehr hielten es die Diebe am geratenſten, 
ihre Beute im Stiche zu laſſen und Ferſengeld zu geben. Sie 
vergaßen ſogar eine Wagenachſe und zwei Überzieher. Die beiden 
Arbeiter ſchlugen jedoch Alarm und weckten den Wirtſchaftsbeamten 
des Gutes. Dieſer ſchwang ſich auf ſein Fahrrad und jagte der 
Diebesbande in der Richtung nach Poſen zu nach. Als die Ein⸗ 
brecher merkten, daß ſie ihrem Verfolger nicht mehr entgehen 
konnten, ſetzten ſie ſich zur Wehr und gaben auf ihn mehrere 
Schüſſe ab. Einer der Schüſſe berletzte ihn am Arm ſchwer, ſo 
daß der Verletzte dem Diakoniſſenkrankenhauſe zugeführt werden 
mußte. Am folgenden Tage nahm die nunmehr benachrichtigte 
Polizei die Verfolgung der Täter auf und nahm zunächſt als einen 
der Einbrecher den Bäckermeiſter Stanislaus K. aus Stenſchewo 
feſt. Dieſer bequemte ſich bald zu einem Geſtändnis und verriet 
auch ſeine Mittäter, die Gebrüder Michael und Joſef Grzy⸗ 
bowski, ſowie die Ehefrau des einen und einen gewiſſen 
Franz Manka aus Poſen. Die ganze Geſellſchaft wurde natür⸗ 
lich in Haft genommen. 

x Ermittelter Dieb. Der Spitzbube des Pakets, das vor⸗ 
geſtern von einem auswärtigen Landwirt auf dem Hausflur des 
Hauſes ul. Pöfwiefska 34 (fr. Halbdorfſtr.) niedergelegt worden 
war, iſt in der Perſon des 18jähr. Arbeiters Jan Staſzewski, 
deſſen Eltern in Weſtfalen ſind, ermittelt und feſtgenommen wor⸗ 
den. Dem Geſchädigten konnte ſein Eigentum in Geſtalt von 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken im Werte von 16 Millionen Mk. wie⸗ 
der ausgehändigt werden. 

x Ein Kirchendieb wurde heut früh von der hieſigen Bahn⸗ 
hofspolizei auf dem Bahnhofe feſtgenommen, als er, mit Beute 
beladen, von einer „Geſchäftstour“ hier eintraf. Es handelt ſich 
um den 20jährigen Franz Witkowski aus Eugin bei Schrimm. 
In feinem Beſitze befand ſich eine goldene Monſtranz, die 
er vermutlich in Poſen zu Geld machen wollte, ein geladener Re⸗ 
volber und mehrere Einbrecherwerkzeuge. Wo der Kirchendiebſtahl 
begangen worden iſt, hat ſich bisher noch nicht ermitteln laſſen. 

X Ein Spirituspaſcher wurde heut in einem gewiſſen Joſef 
Antoniewski aus Lodz feſtgenommen; er führte 40 Liter 
Spiritus bei ſich, den er nach Kongreßpolen ſchaffen wollte. 

x Immer noch viel zu billig ſcheint trotz der fortgeſetzten 
Steigerung der Spirituspreiſe der Alkohol in Poſen zu ſein, 
wenigſtens wenn man das aus der großen Zahl der „ſchwankenden 
Geſtalten“ ſchließen darf, denen man an den ſog. Lohnzahlungs⸗ 
tagen auf Schritt und Tritt begegnet. Am Sonnabend mittag 
wurde ein Landbewohner auf der Glogauer Straße auf einem 
Fuhrwerk verladen, weil der utzmann, der ihn feſtgenommen 
hatte, nicht mehr in der Lage war, ihn bis zum Polizeirevier zu 
chaffen. Der Betrunkene glich in feinem Zuftande mehr einem 
font jo ſehr geſchätzten Borſtentiere, als einem ſich der Gattung 
homo sapiens zuzählenden Individuum. Geſtern abend in der 
10. Stunde erregte ein anderer gleichfalls ſinnlos Betrunkener 
ebenfalls in der Glogauer Straße einen großen Menſchenauflauf. 
Er wurde von einem anderen, ebenfalls ſchon ſtark ſpiritus⸗ 
geſättigten Manne geführt, und ſchließlich in einem Hausflur der 
genannten Straße niedergelegt, weil er ihn nicht mehr weiter⸗ 
ſchaffen konnte. Das erregte wieder den Verdruß der Haushälterin, 
die über die Niederlegung des Betrunkenen auf „ihrem“ Grund 
und Boden wenig erfreut war und ihrem übervollen Herzen in 
mehr oder weniger ſchmeichelhaften Worten Luft machte. 

X Gegen überſchreitungen von Kraftwagenführern geht die 
Polizei auch weiter mit dem erwünſchten Nachdruck vor. So wur⸗ 
den vom 23. bis 30. September nicht weniger als 88 2 
zur Beſtrafung aufgeſchrieben, und zwar 24 wegen Verſtänkerns 
der Straßen durch Benzinauspuffen, 19 wegen zu ſchnellen Fah⸗ 
rens, 13 wegen fehlender Beleuchtung des hinteren Kraftwagen⸗ 
teils, 4 wegen Fahrens mit voller Beleuchtung in den Haupt⸗ 
ſtraßen, 10 wegen unvorſchriftsmäßigen Signals, 1 wegen un- 
leſerlicher Nummer, 3 wegen unvorſchriftsmäßigen Ausweichens, 
2 wegen Fahrens ohne Nummer, 3 wegen unborſchriftsmäßiger 
Nummer, 6 wegen Fehlens des Chauffeurdiploms, 3 wegen Feh⸗ 
lens der Ausweispapiere. 

X Als Leiche aufgefunden wurde heute früh auf dem Grund» 
ſtück St. Roch 8 ein unbekannter, etwa 50 jähriger Mann, der ver⸗ 
mutlich obdachlos geſtorben war. Er ift etwa 1.60 Meter groß. trägt 
roten Vollbart, hat ein volles Geſicht und war bekleidet mit einem 
arauen, völlig abgetragenen Anzug und einem dunkelarauen Hut. 


Beilage zu Nr. 224. 


Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Örundftüd 
ul. Szyperska 21 (fr. Schifferſtr.) ein Paar Kutſchgeſchirre mit 
Nickelbeſchlag im Werte von 19 Millionen Mk.; aus einer Fabrik 
in der ul. Kilinskiego 2 (fr. Bütlowſtr.) eine 10 Kg. ſchwere Kohlen⸗ 
ſäureflaſche im Werte vor 20 Millionen Mk.; aus der Drogerie 
Ecke Zwierzyniecka und Mickiewicza (fr. Tiergarten und Hohen⸗ 
ollernſtr.) für 12 Millionen Mt. W Parfüms und 
Lichte; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Stowackiego 4/6 (fr. 
Karlſtr.) ein heller, ein dunkelblauer und ein brauner Herren⸗ 
anzug, 6 Hemden, 10 Paar Unterbeinkleider im Werte von 40 Mile 
lionen Mk. 

X Polizeilich feſtgenummen wurden geſtern: 17 Betrunkene, 
6 Dirnen, 3 Bettler, 3 Obdachloſe, 6 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Hehler, 1 Perſon wegen Betruges. 


Birnbaum, 30. September. Das hieſige Gas» und 
Elektrizitätswerk hat mit Gültigkeit vom 1. d. Mts. ab 
den Preis für 1 Kubikmeter Gas auf 10000 Mk, für eine Kilo⸗ 
wattſtunde elektriſchen Strom auf 12000 Mk. erhöht. 
Außerdem wird es zur Veſchaffung der zum Kohleneinkauf erfor⸗ 
derlichen Summen von ſeinen Abnehmern einen Vorſchuß in Höhe 
der Septemberrechnung erheben. 

* Bromberg, 1. Oktober. Zu dem Einbruch in der 
Eiſenbahnkaſſe wird der „Deutſch. Rundſch.“ von der Kriminal⸗ 
polizei mitgeteilt, daß nicht, wie ihr berichtet wurde, zwei Milliarden, 
ſondern nur etwas über 20 Millionen geſtohlen worden 
ſind. Das von den Dieben zurückgelaſſene Handwerkszeug, darunter 
auch eine 9 eiſerne Sauerſtoffflaſche, hat allein einen Wert von 
ungefähr 10 Millionen Mark, ſo daß der Schaden, den die Eiſenbahn⸗ 
kaſſe durch den Diebſtahl erleidet, halbwegs wettgemacht iſt. In dem 
zweiten Kaſſenſchrank, den die Diebe ebenfalls zu „bearbeiten“ ſchon 
angefangen hatten, befanden ſich dagegen mehrere Milliarden Mark. — 
In der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in das zahntechniſche 
Ambulatorium der ſtädtiſchen Krankenkaſſe in der 
Gammſtraße. Sie entwendeten dort eine Anzahl zahnärztlich⸗ 
Inſtrumente im Geſamtwerte von 50 Millionen Mark. 

Es. Kruſchwitz, 30. September. Auf dem ten Wochen⸗ 
markte bot ſich dem Publikum ein eigentümliches Schau⸗ 
ſpiel. Eine Frau, die Eier verkaufen wollte und einen zu 
hohen Preis forderte, ſollte mit dem Schutzmann zur Polizei gehen. 
Argerlich darüber, warf ſie den ganzen Inhalt ihres Korbes 
(einige ndeln) auf das Steinpflaſter, jo daß alles zu einem 
Brei wurde. Wegen dieſes Vergehens und wegen Preistreiberei 
iſt gegen dieſe Frau Strafantrag geſtellt worden. — Am 1. Oktober 
eröffnen die Herren Majewsti und Filipinsfi hier eine 
Seifenfabrik. Die Freiwillige Feuerwehr 
Kruſchwitz feiert am Sonntag, dem 7. Oktober, ihr 25jäh- 
riges Beſtehen. — Seit Sonnabend koſtet hier ein Drei⸗ 
pfundbrot 16000 Mk., alle anden Lebensmittel ſind auch 
entſprechend im Preiſe geſtiegen. N 
Thorn, 1. Oktober. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
eine Geſellſchaft von Deviſenhändlern auszu⸗ 
heben und zu verhaften. Unter den Verhafteten befinden ſich, 
wie das „St. Pom.“ meldet, einige angeſehene Bürger Thorns, 
fo u. a. der Inhaber der Firma Schendel & Sandelowski Herr 
Jabkonski, der Direktor der Danzig⸗Warſchauer Bank Artur Kreutz, 
der Direktor des ſtädtiſchen Schlachthauſes Kolbe, ſowie ſein Sohn, 
der Stadtverordnete Rohne, ferner zwei Brüder Artur und David 
Schachtel und der Eigentümer der Wohnung, in der die Trans⸗ 
aktionen ſtattfanden, Kaufmann Jan Zgoda. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, ſollen auch zwei höhere Beamte in die Affäre verwickelt 


x 


fein. Der Handel mit ausländiſcher Valuta ſoll im großen Stil 
geführt, und es ſollen bedeutende Beträge in Dollars, nden 
und anderen Valuten beſchlagnahmt worden ſein. — Die Polizei 


ſtellte Sonnabend früh auf einem hieſigen Bahnhof 52 größeren, 
für Oberſchleſien beſtimmten Transpor friſcher 
Milch feſt, der beſchlagnahmt und durch eine Milchhandlung in 
der Gerberſtraße an die Bevölkerung verkauft wurde. Der Liter⸗ 
preis ſtellte ſich hier auf nur 3000 M., während er ſonſt 6000 M. 
beträgt. Selbſtverſtändlich hatte ſich die Sache ſchnell heru 

BE jo daß großer Andrang vor dem betreffenden Geſchat 

rrſchte. 

„ Rawitſch, 30. September. Die hieſigen Pen ſionsmütter 
haben für Monat Oktober den Penſionspreis ver eine Million in 
bar und die üblichen Naturallie n feſtgeſetzt. Sollten im 
Laufe des Monats die eee, Dog ſteigen, jo müßte mit 
einer Nachzahlung gerechnet werden, die am 15. Oktober feſtgeſetzt 
werden würde. Beleuchtung wird beſonders berechnet. 

* Weichſelhorſt, 1. Oktober. Geſtern nachmittag fand, wie der 
„Deutſchen Rundſchau“ gemeldet wird, in der hieſigen Kirche in 
einem ſtimmungsvoll ausgeſtalteten Feſtgottesdienſt die feierliche 
Einweihung der beiden Gedenktafeln für die ge⸗ 
fallenen Söhne der Kirchengemeinde Weichſel⸗ 
horſt ſtatt. Das mit friſchem Grün und Blumen „ wer 
Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt. Vom Konfir⸗ 
mandenſaale aus begaben ſich die Kriegsteilnehmer in geordnetem 
Zuge unter Glockengeläut in die Kirche. Der Gottesdienſt ſelbſt 
wurde verſchönt von Geſängen des Frauenchors („Die Blumen und 
das Laub“, „Selig ſind, die da Leid tragen“, „Ich bin durch die 


Welt gegangen“) und von Darbietungen des Poſaunenchors. Die 
Feſtpredigt hielt Pfarrer Kienitz. Dann folgte die en 
ren 


re eines Kriegsteilnehmers mit dem Ausklang: „Wir 
Gedächtnis unſerer Gefallenen am beſten durch das unver⸗ 
brüchliche Feſthalten an der alten Soldatentugend, der treuen 
Kameradſchaft!“ Während die Hülle von den Tafeln zu Boden 
ſank, ſtimmten die Kriegsteilnehmer an: „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“. Die Namen der Gefallenen wurden verleſen und unter 
den leiſen Klängen von „Morgenrot, Morgenrot“ die Kränze der 
Kirchengemeinde, der Kriegsteilnehmer und der Angehörigen am 
Fuße der Tafeln niedergelegt. Das von den Poſaunen geblaſene 
„Niederländiſche Dankgebet“, ein ſtilles Gebet und Segen ſchloſſen 
die 5 aller Schlichtheit doch ſchön und würdig geſtaltete Feier ⸗ 
ſtunde. 

* Wilhelmsort, Kr. Bromberg, 1. Oktober. fiber ein hübſches 
Erntefeſt im hieſigen Orte wird der „Deutſch. Rundſchau“ be⸗ 
richtet: Der große Speicher des Gutes war zum Feſtraum herge⸗ 
richtet und ſchön geſchmückt. Um 4 Uhr nachmittags ſah man die 
Arbeiter unter Vorantritt einer kleinen Kapelle nach dem Guts⸗ 
hauſe ziehen. Hinter der Muſikkapelle ſchritt das erſte Mädchen 
..... !:... 


Neu-Beſtellungen 
für Oktober 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
f Poſener Warte) ö 

werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 

angenommen. EU 

Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 

zu beantragen. 


a ee 


Junge mit der Erntekrone, 


Eur 


c TTT 


mit der Erntekrone und ein anderes mit zwei Erntetränzen und 
Sträußen, dann folgten die Mädchen mit hübſch gezierten Hacken 
und die Gutsleute. Dem Gutsherrn wurde die Erntekrone und 
Angehörigen die Sträuße, unter Herſagung netter Verſe überreicht, 
worauf der Gutsherr mit herzlichen Worten für die treue Mithilfe 
der Gutsarbeiter dankte. Nunmehr ging der Zug, voran ein kleiner 
dann der Gutsherr mit dem erſten 
Mädchen, die Gutsherrin mit dem Vogt, dann die anderen Teil⸗ 
nehmer zum Speicher⸗Feſtraum, wo gleich darauf der Tanz begann, 
verſchönt durch Geſänge, der viele Stunden währte. Für Be⸗ 
wirtung war natürlich auch reichlich Sorge getragen. 
——————ñę 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 26. September. Am Sonnabend nachmittag 
explodierte in dem Gebäude der Vadeanſtalt des Sappeur⸗ 
bataillons in Marhmont eine Qandmine, die mit 8 Kilogramm 
Sprengſtoff gefüllt war. Die Folgen der Exploſion waren ſchreck⸗ 


Handel und Wirtschaft. 


Handel. 


Die dritte Lemberger Meſſe hat ebenſowenig wie die dies⸗ 
lährigen deutſchen Herbſtmeſſen große geſchäftliche Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Herrſcht doch zurzeit in Polen eine ähnliche ge⸗ 
drückte Stimmung im Handel, wie in Deutſchland. Die von eini⸗ 
gen polniſchen Blättern neulich verbreitete Meldung, einige Aus⸗ 
ſtellerkreiſe hätten wegen des guten Geſchäftsganges um eine Ver⸗ 
längerung über den 16. September hinaus erſucht, war von vorn⸗ 
herein nicht ernſt zu nehmen. Selbſt wenn man die von uns be⸗ 
reits erwähnten Umſatzzahlen eines Lemberger Blattes (insgeſamt 
900 Milliarden polniſche Mark) als D richtig unterſtell!, 
wollen dieſe Summen angeſichts des heutigen Kurſes der polniſchen 
Mark ja nicht allzu viel beſagen. Tatſächlich iſt auch von faſt allen 
Ausſtellern über die geringen Verkaufsergebniſſe fehr geklagt 
worden, und auch die einigermaßen objektiv urteilenden Berichte 
polniſcher Zeitungen vermögen zumindeſt keinen Fortſchritt gegen⸗ 
über der zweiten Lemberger Meſſe feſtzuſtellen. Ver chiedene Ab⸗ 
teilungen, ſo insbeſondere die der Textilbranche, waren recht 
1 beſchickt, obwohl gerade in dieſem Zweige eine größere 
ichfrage, beſonders aus Oberſchleſien, aber auch vom Auslande 
zu verzeichnen war. Die großen Bielitzer und Lodzer Firmen 
glänzten wieder durch Abweſenheit, was um ſo auffallender iſt, als 
doch die polniſche Textilindustrie erſt vor einiger Zeit wieder be⸗ 
ſondere Organiſation zur Hebung des Exportgeſchäftes ins Leben 
gerufen hat Angeblich ſoll, laut „Nowa Reforma“, der Vertreter 
einer elſäſſiſchen Manufaktur in wenigen Tagen für mehrere 
Milliarden Polenmark fertige Manufakturwaren nach Hberſchleſien 
verkauft haben. Von polniſchen Auslandsverkäufen hört man da⸗ 
gegen wenig. Eine Baumwollſpinnerei ſoll ein Verbindung mit 
Rotterdam angeknüpft haben, um ihre Erzeugniſſe über dieſen 
Hafen nach Südamerika und Indien abzuſetzen. Auch die Sowjet⸗ 
Handelsmiſſion, die Lemberg beſuchte, ſcheint von den erwarteten 
größeren Textilwareneinkäufen faſt ganz abgeſehen zu haben. Da⸗ 
gegen hat fie ſich für tr. Bf, Treibriemen, Petroleum⸗ 
15 Aluminiumgeſchirr, Bleiſtifte uſw. intereſſiert. Der Geſamt⸗ 
betrag ihrer Einkäufe wird mit über 300 000 Dollar angegeben, 
doch iſt nicht erfichtlich, ob es ſich hierbei um wirklich feſt abge⸗ 
ſchloſſene Geſchäfte oder zum Teil nur um Unterhandlungen oder 
Abſichten handelt. Unter den Ausſtellerfirmen war das Ausland, 
abgeſehen von einigen franzöſiſchen Parfümerie⸗ und Wein⸗ 
firmen, recht wenig vertreten. Deutſche Erzeugniſſe, nament⸗ 
lich der Maſchineninduſtrie, wurden meiſt durch polniſche Firmen 
vertreten. lobt wurde allgemein die Abteilung der Saatgut⸗ 
züchter aus Poſen, Pommerellen und Kujawien. Saatgetreide 
und anderen Sämereien find denn a größere Transaktionen 
vollzogen worden. Andere Abteilungen machten wieder einen bei⸗ 
nahe jahrmarktmäßigen Eindruck mit ihren minderwertigen Er⸗ 
geuigniſſen. Das trifft vor allem auf die ausgeſtellten Möbel und 
Pozellanwaren, ſowie kunſthandwerklichen Erzeugniſſe der 
de e zu. Im übrigen war die Geſamtlage der Meſſe in 
see vollen landwirtſchaftlichen Rahmen über ſichtlich und ge⸗ 
Die Ausfuhr von Pferdefleiſch aus olen iſt vor « 
Jen: 3 in wee ich 150 ed re 
en. wird eine 8 
r fuhrabgabe von 10000 Mark 
Gegen die Ausfuhr von Getreide aus olen ſpri i 8 
Blatt der Poſener Nationaldemokratie, der 3 
der behauptet, daß Polen nicht zu den ſtändig Getreide ausführen⸗ 
den Ländern gerechnet werden könne, weil die natürlichen Bedin⸗ 
gungen dazu ihm durchaus fehlten. Ein Getreideexport in dieſem 
8 56 Getreideimport im nächſten Frühjahr 
F en und einer ſelbſtmö if i iti 
8 5 ſelbſtmörderiſchen Wirtſchaftspolitik 
Die eſtländiſche Butterausfuhr hat im Auguſt 23150 Pud 
brutto betragen im Werte von 80 Millionen Mark. 1 Her 2, — 
Schweden, der Reſt nach Dänemark und England gingen. ea den 
erſten 8 Monaten d. Is. wurden im ganzen 99 220 gegen 27 720 Pud 
in der gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt. 


2 Beivateifenbahn sing 

teiſenbahnen in Polen. Die polniſche Regierung befaßt 
ſich gegenwärtig mit einem Proſekt zur Gral ea onen 
zum Bau von Privatbahnen. wo Regierungsbahnen vorhanden find 
oder aus finanziellen Gründen nicht angelegt werden können. 


© Polens Stürteyr . 
Polens oduktion. Während der I 
waren im ganzen 67 Stärkefabriken im We S de 
produktion beträgt 31 850 Tonnen. Kartoffeldarren waren 50 tätig. 
die hy Tonnen, hauptſächlich für den Export lieferten. 
© Korfantys Verhandlungen mit Boſel und Weinmann 

lberlaſſung von 25 Prozent der Aktien der Königs⸗ und We 
hütte ſind, wie der „Dziennik Pozn.“ zu melden weiß, während 
des letzten Aufenthalts Korfanths in Wien nicht ganz zum Ab⸗ 
bug, gekommen, da ſich der Konzern Bojel-Weinmann weigerte, 

r polniſchen Regierung einen jo großen Anteil einzuräumen. 
Die Verhandlungen ſollen aber demnä fortgeſetzt werden. 
O Die oſtoberſchleſiſchen Zelluloſefabriten haben beim War⸗ 
ſchauer Hauptein⸗ und Ausfuhramt die Genehmigung zur Ausfuhr 
von Zelluloſe nachgeſucht, und lt. „Nowa Reforma“ t die 
Ausſicht, daß die Regierung dem Geſuch ſtattgeben wird, obwohl 


(die polniſche Preſſe ſich dagegen wendet, weil ſie eine wertere Ver⸗ 


lich: Zwei badende Sappeure wurden auf der Stelle getötet, ein 
dritter ſo ſchwer verwundet, daß er im Krankenhaus kurz darauf 
verſtarb. Außerdem wurde einer leicht verwundet. Die Ein⸗ 
richtung der Badeanſtalt wurde zum größten Teil zerſtört. Die 
durch die Militärbehörden eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
die Mine zu Übungen benutzt werden ſollte und zu dieſem Zweck 
entladen wurde. Der hiermit beauftragte Büchſenſchäfter legte 
die Mine auf 2 Stunden ins Waſſer, worauf er ſie mit Hammer 
und Bohrer bearbeitete. Hierbei explodierte die Mine. 

* Warſchiu, 30. September. Unter der Überſchrift „Sin biſ⸗ 
ſiges Weib“ teilt der „Przegl. Wiecz.“ mit, daß ein hieſiger 
Poliziſt eine Händlerin habe arretieren wollen, die ſich verſchiedene 
Unxegelmäßigkeiten hatte zuſchulden kommen laſſen. Die Markt⸗ 
dame war aber keineswegs gewillt, mit dem Hüter des Geſetzes 
zur Polizeiwache zu ſchreiten. Nach heftigen Beſchimpfungen fiel 
ſie vielmehr über ihn her und zerkratzte und zerbiß ihn derartig, 
daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


teuerung des Zeitungspapiers davon befürchtet. 

O Das Syndikat der ruſſiſchen Zündholzinduſtrie vereinigt 
43 Fabriken. Vorausſichtlich werden demnächſt noch diejenigen der 
Ukraine hinzukommen, die zwar unter ſich ſchon verbunden waren, 
aber noch abſeits vom Syndikat ſtehen. Sie werden aber jetzt 
durch die ſchwierigen Abſatzverhältniſſe, unter denen zwar auch das 
Syndikat ſelber zu leiden hat, das aber in der Ukraine eine ſcharfe 
Konkurrenz macht, gezwungen, ſich dem Syndikat anzuſchließen. 
Die Herſtellung der ruſſiſchen Zündhölzer wird vor allem durch 
die Beſchaffung der Chemikalien aus dem Auslande, die 20 Prozent 
der Herſtellungskoſten verurſachen, enorm verteuert, ſo daß der 
Abſatz im Inlande auf große Schwierigkeiten ſtößt, und man ge⸗ 
zwungen iſt, ſich in der Hauptſache auf das Exportgeſchäft zu 
werfen. Wie wir ſchon neulich erwähnten, ſind in letzter Zeit 
größere Poſten nach England und Frankreich und neuerdings auch 
nach Perſien verkauft worden. Um den Abſatz nach Sibirien zu 
fördern, ſollen noch beſondere Maßnahmen getroffen werden. Die 
Geſamtproduktion des Syndikats für das Arbeitsjahr 1923/24 iſt 
mit 1230000 Kiſten veranſchlagt. 


Von den Akti cngeſellſchaften. 


Haberbuſch & Schiele T. A. in Warſchau. Die General⸗ 
verſammlung findet am 24. Oktober 1923, vormittags 10 Uhr im 
Direktlonsgebäude, Warſchau, ul. Krochmalna 59, ſtatt. Kapital⸗ 
erhöhung. M. P. 219. . 

Nadwiskanski Bank Rolniczo⸗Przemyskowy T. A. in Thorn. 
Die Generalverſammlung findet am 16. Oktober 1923, nachmittags 
1 5 75 Geſchäftsräumen in Thorn, ul, Katarzyna Nr. 10 ſtatt. 
(M. P. 221). 

„Waggon“ S. A. in Oſt ro wo. Die Generalverſammlung vom 
5. April 1923 hat beſchloſſen, für das zweite Rechnungsjahr auf den 
Kupon 1921/22 eine Dividende von 14 v. H. zu zahlen. Das find 
140 Dip. für jede Aktie der I. —IV. Emiſſion. Zur Auszahlung find 
berechtigt die Polski Bank Handlowy in Poſen und deren FFiltaleın 
Polski Bank Kraſowy in Warſchau und deren Filialen, ferner de 
Polski Bank Przemyslowy und die Bank Dyskontowy in Warſchau. 


Von den Märkten. 


Auf dem Warſchauer Ledermarkt wurden in der abgelaufenen 
Woche folgende Preiſe notiert: Rinderhäute (Warſchauer Schlachtungen) 
62 50080 000 M. per Kg., Kalbshäute (Warſchauer Schlachtungen) 
110 000 M. per Kg., Roßhäute (Warſchauer Schlachtungen) 800 000 
bis 1000000 M. per Stück, Rinderhäute (Provinzſchlachtungen) 
62 500 — 75 000 M. per Kg., Kalbshäute (Provinzſchlachtungen) 
99 500 W. per Kg., Roßhäute (Provinzſchlachtungen) 800 000 bis 
1000000 M. per Stück. Tendenz ſteigend infolge des Mangels an 
Häuten. Im Handel mit fertigem Leder konnten nur geringe Umfäge 
rg werden. Der Geldmangel hindert die Gerbereien, größere Häute⸗ 
äufe zu tätigen. f 

Auf dem polniſchen Holzmarkt find infolge des weiteren Stur⸗ 
zes der Polenmark die Preiſe ſämtlich in die Höhe gegangen, ob⸗ 
wohl die in ſtabiliſierter Valuta ausgeworfenen Holgpreife keiner⸗ 
lei Anderung erfahren haben, da die Auslandsmärkte noch immer 
unter dem Druck der unklaren wirtſchaftspolitiſchen Lage ſtehen, 
die einer Steigerung der Holgpreije nicht günſtig iſt. Eichene Four⸗ 
nierklötze, über 40 Zentimeter Durchmeſſer, werden mit 3,4 bis 


3,8 Millionen Mark notiert, Exporttiſchlerrundholz mit 2,5 Mil⸗ 


lionen. Fournierklötze weiſen eine ſteigende Tendenz auf, weil 
das Angebot ungenügend war. Kiefern⸗Exportrundklötze, 25 Zenti⸗ 
meter am dünnen Ende, erreichten bei geringem Angebot 1,6 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Vorräte 22 zur Neige. Dasſelbe Material 
in Tannen und Fichten wurde um 10—14 Prozent billiger abge: 
geben. Kiefernlangholz koſtete bei ſtarker Nachfrage 1 Million 
und im Zentrum Pommerellens 1,2 Millionen. Tannen⸗ und 
Fichtenlanghölgzer waren um 10 Prozent billiger. Grubenholz 
notierte bei mäßigen Umſätzen, entſprechend den Anforderungen 
des engliſchen und belgiſchen Marktes, 450 000500 000 M. je 
Kubikmeter, Fichtenpapierholz 600 000 je lfd. Meter. Die Trans ⸗ 
porte nach Oftpreußen wurden wegen der Kriſe der dortigen Werke 
eingeſchränkt. Geſchnittene Exportware wurde zu Les ha Fi 
Preiſen verkauft. Nachfrage herrſchte nach Kiefernexportbohlen 
8 mal 9, 3 mal 8, 2½ mal 6 und 2% mal 7. Unſortierte Bohlen 
derſelben Dimenſionen wurden mit 3 Millionen Mark notiert, 
Bauholg 2,4—2,5 Millionen, Tannen⸗ und Fichtenbohlen, frz. 
Maße, 2,6 Millionen. Kieferntiſchlerbretter koſteten bei feſter 
Tendenz 3 . . a Re 
Lauf e weiter eine g e e. eringe lokale 
. in Eiche getätigt. Das Ausland intereſſierte ſich 
für Erle, Buche wie auch Lärche. Kiefernſchwellen notierten 180 
bis 180 000, Sleepers 300000 M. je Stück. Die Vorbereitungen 
für die Kampagne 23/24 find Pr FE 5 in 
Idparzellen find zu en Preiſen getätigt worden. 
Pr Sana! Wa e 1. 10. 23. Gold 285—800, Platin 
ungeſchmolzen 1400. Silber 7, 8, Silberrubel 110-112. London, 
28. 9. 23, Diskontſatz 3. Silber bar 31⅝. Newyork 28. 9. 28. 
iskontſatz 5. Silber 64. 
> Getreide. Chicago, 28. 9. 23. Weizen 104.87, Mais 92.50, 
afer 41.75. Roggen 69.62. Hamburg. 28. 9. 23. Weizen 290-230, 
150 250— 260, Wintergerſte 300310. Mais 350 —360, Reis 14/6 fh. 
Börſe. 
Warſchauer Börſe vom 1. Oktober. Die Tendenz an der 
heutigen Belt wer feſt. Deviſen haben bedeutend angezogen. Der 
Dollar notierte offiziell 380 000, war jedoch unter 450 000 nicht zu 


haben. Der Schweizer Frank kam bis 67 900 offiziell, war jedoch zu 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


1 den unſeren L j der Bezugsquittung unentgeltlich, 
7 1 erteilt S e En und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
B. A. K. 1. Dieſe Frage fehlt in Ihrem Briefe. 2. Wie es 
möglich ſein ſoll, daß derartige Akten verloren gehen. können wit 
Ihnen nicht jagen, da mäſſen Sie ſchon bei der Stelle ſelbſt anfragen, 
3. Sie müſſen der Aufforderung zur Protokollvernehmung muede 
Folge leiſten. 4. Einſtweilen können Ste davon noch absehen. 5. 
Von einer Verjährung kann ſchon aus dem Grunde keine Rede fein, 
weil Sie rechtzeitig Strafantrag geſtellt haben. 6. Ueber die Höhe 
dieſer Koſten können wir Ihnen nichts ſagen, da fie gegenſeitiger Ber: 
einbarung unterliegen. Vor allen Dingen müſſen Ste ſofort einen 
erheblichen Koſtenvorſchuß zahlen. 7. Sie müſſen ſich an den Arzt 
mit der Bitte um nochmalige Ausſtellung des Atteſts wenden. 


dieſem Kurs im Handel nicht zu haben. Am Effektenmartt macht 
ſich eine ziemlich ſtarke Bewegung bemerkbar. So wurdeg geſtern 
offizielle Werte zu bedeutend erhöhten Kurſen gehandelt. 

notierten: Bank Diskontowy 1100—1125. Bank Zachodny 725—750. 
Bank Handlowy 515—525. Czeſtocice 6200-6225, Michatow 560 bis 


590, Tow. Fabr. Cutru 1500 2000, Kop. Wegla 1300 —1445 
Cegielsti 160 180. Modrzejow 1400 —— 1650, Starachowice 1200— 
1425, Parowo; 125 — 135, Zieleniewskt 2450 — 2550, Zyrardow 56 500 
59 000, Zawiercie 58 500—62 000 Haberbuſch 550 —730, Polska 
Nafta 115125, Nobel 360—375, Gmielow 360400, Chodorow 
1000-1100, Fitzner i Gamper 2000-1800, Spiritus 525580 
Tepege 825, Skupu Stör 65, Kabel 230, Przem. Naftowy 500. 


Kurje der Poſener Börſe. 


Bankaktien: 2. Oktober 1. Oktober 
Bank Centralny L—II. Em. . . — — 16 000 
Kwilecki, Potocki Ska. 1.-VIL. Em. —.— 13 000 
en age reg I. Em. — 20 000 - 22 000 18 500 

ank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. N \ 

(ohne Bezugsrecht). 45 000 38 000 —40 000 
Polski Bank Handl., Poznan L.-VII. 22 000 2 
Pozu. Ban! Ziemian I. -V. Em. 58006000 50005650 
Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 3500 a 
Bank Mynar zu 2. . . 7000-9000 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona 1L.—IV. Em. (exkl. Kup.) 35 000 ge 
R. Barcikowski I.— VI. Em. —.— 13 500 


Browar Krotoſgynski 1. —IV. Em. 100 000 56 

. Cegielski L—IX. cm. 19 000-21 000 
trala Rolnitöm 1.— VI. Em. 6000-5500 4500 

Centrala Skör L—V.Em. . . .,. 33 000--31 000 

Garbarnia Sawieki. Opalenical. Eh. 50 600 

C. Hartwig l.— VI. E 7000 -8000-7750 
erzfeld⸗Viktorius I.—II. m. 100 C00 ; 

Jund n EM . —.— 17 00⁰ 
uban. Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 1 300 000-1 350000 800 000 


Dr. Roman May l.—IV. Em. 750 000-800 000 600 000-700 000 


— 750 000 ER 

Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 30 000 25 000 
Mlynotwörnia L—V. Em. 40 000-45 000 40000 
Papiernia, Bydgoſzez 1. —IV. Em. 13 500 —14 000 10 00011 000 
Patria I.— VIII. Em... . 17000-19000 14 000 

Piotno I.—II. mmm. 24 000 —25 000 23 000 
Pneumatik I.—III. mmm... 6000 5000 

Poznu. Spölfa Drzewna I.-VI. Em. 55 000—57 500 40 000 


—55 000 
„Unja“ (früher Bengfi) I. u. III. Em. R 110 000-130 000 
Wytwornia Chemiczua L—IV. Em. 6500-8000-7500 6500 
Zjedn. Browar. Grodziskie (o. Bezugsr. 35 000 32 000-33 000 
Tendenz: im allgemeinen feſter. 


Warſchauer Vorbörſe vom 2. Oktober. 


Deutſche Mart in Warichau .... 0,0016 
ia, 375000 Geld, 380000 Brief 
Engliſche Pfund in Warſchau 1 727 000 
Schweizer Franken in Warichau... 67870 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 23200 


Warſchauer Börſe vom 1. Oktober. 


Deviſen: 8 
Helges „ ide , ee 23 4⁵⁰ 
e f ine 2 Be 
London . . 1 730 000 —1 729 500 Schwetz «367900 
Neudortt .. „80000 Wend 8 
Hollanðid . 149 500 I talen. 17450 


Danziger Frühkurſe vom 2. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig . 70000 73 000 
Der Dollar in Danzig.. 340 000 000-350 000 000 


Berliner Jörſenberich 


vom 1. Oktober. 
Disk.⸗Komm.⸗Anl. 1200000 000. Auszahlung Holland 


Auszahlung Warſchau ; London 1100000 000.— 
Polniſche Noten 57000.— Neuyor 242 000000.— 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiihen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; 50 den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 

ſämtlich in Poznaßs. 


—.— * 


u ge ug € 3 7 Wir bieten antiguariih zum % I Aeltere, ruhige, stätt 
1 Alt⸗Blei von allen Bleiröhren W a: Sommeriprofien | em u 85 rs Frau berufstätig⸗ 
Antäuie 0, Berkänfe ? (Weichblei) kauft. Georges, Lafein-deut- ) Worum IE mä 2: 
— ia Posener Buchdruckerel u, Verlapsanstalt T.A,| ka. 0:0" . Edtierr, HURMEL 
— * * 
e em en nene dn. 3 end kN Ben buch, u Garantie um zo 8 4 al. m. 
t i ut erhalt ariſch, Me er preuß. a m vo Benfion. v. 1. 10. 
zu Kaufen geiuät; 1 ie 1 ae N 1 ec 4 Jellö game, geb. Are a Creme ee Dame ſucht evtl auch fpäter. Gef. DR. 
b, * ‚ f 1 8 2 1 25 
. t ei 7 1 bach. erhalten, zum Kauf an: N ee 28 Axela-Seife öbl * eh va 6 . erb. 
5 gnomik, geb. 7 9 idt⸗Ri * A. 2 adebuld), „eee 
Par raphiſche Werke, Avenarianiſche chronik Ahell dans, . fe 8 U. Verlagsans 3 Boznan, Nowa 7. lo + immer. * * 
Werte über Geſchichts:.“ Blätter aus 3 Jahrhun-] Dr Hanke, Therapie b. Mugen- Abt. verfandbu . ... 2 0306... ). @= 
geh, e azer Bag dug der 2, e g Pozmalı, „ ede, hun Aalen: 5. W. aber Unfere beier 
5 2 „ — 1 i * 5 n 7 / 
Berner: Mutter. geb. 1 5 eee Bobadı's rauen - und und Freunde 


Goethes Werle, beſſere 
Ausgabe, evtl. mit Illu⸗ 
ſtrationen. 

Angeboten ſehen enigegen 
PVoſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 

ozuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Abtl. Verſandbuchhandlg.! 


heiten, geb. 
Irkedenthal, Das Weib 
im Leben der Völter, 
2 Bde., geb. 
Angeboten ſehen entgegen. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 


Neumann, Kinderkcant- | Dr Jeßner, Kos meliſche 
Haukleiden, geb. 
Angeboten ſehen wir entgegen 
Poſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abtl.: Verſandbuchhandl. 


Gut erhaltener 


Knaben mantel 


zu verkaufen ul. Polna 20, 
dh. pie. lints. Beſicht. 
von 10—2 Uhr. 


muſtern. 


Modenzeitung, neueſtes mE 
Heft, Nr. 5 mit Schnitt⸗ 


Pieis 28 000 m. 
Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt J. A, 


Poznah, ulica Zwierzyniecka 6. 


bitten wir, bei Einkäufen 


PPPPFPETTTLELTITTETTPPRRTT 


5 lick aut das 
Junge ruhige Dame ſucht 
2955 ‚oder „‚päter, mog Poiener Tageblatt 
in evtl. mit voller 
Penſion. Am liebiten im ann. 


esse 


Zentrum. Gefl. Off. u. A. U. 
9367 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. K 


